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°cr Geschäftsstelleoder den Ablagen abgeholt, monatlich 75 Pf . Auswärts (Deutschland)
^euigspreis durch die Poit Mk . 3 .65 vierieliährlich ohne Bestellgeld . Be >telllin .,en in
^ »erreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Sbwen bei den Pzstanitalten .
Uebrige « Ausland (Weltpottverein ) Mk. 10 .— vierteljährlich durch die Geichästs 'telle.

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich : daS illustrierte achtseitige

UnterhaltungSblatt „ Sterne nnd Blumen "
da ? vierseitige Unterbaltungsblatt „ Blätter für den Familien -

tisch " und „Blätter für Haus - nnd Landwirtschaft "

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .»G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Anzeigenpreis : Die siebeinpalrige kleine Zeile oder deren Raum 26 Pf , Reklame«,'

60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 16 Pf . Bei Wiederholung entsprechender
Nachlas; nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung

Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermitllungSstellen entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 3 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr

Redaktion und Geschäftsstelle: Adlerltrake 4L , Karlsruhe

Berantworllicher Redakteur für deuliche und badische Politik , sowie Feuillewn : T h . Meyer :
für Ausland,Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrrihftunden : von bolb 12 bis 1 Ubr mittags

Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
A . H o f m a n n in Karlsruhe

* der Kampf
öer Staatsmänner.

Naturgemäß ist der Blick der Welt auf die perschie -

Atuen Kriegsschauplätze gebannt . Was dort vor sich
Wt fällt in aller Augen im 'd das Studium der ver¬
miedenen Heeresberichte sticht daher Tag für Tag

Rätsels Lösuug , wein die Siegesgöttin zueilen
näher zu kommen . Darüber wird leicht ver -

Wen , daß nicht bloß in allen Himmelsrichtungen
Zupfende Heere stehen , die um den Enderfolg
^ ugen, fondern daß es auch einen Krieg der Staats -
Manner gibt , der nicht so laut vor sich geht , wie der

^ Kanonen und Maschinengewehre . Auch auf
Kampfplatz erfolgen dann und wann Schl 'ach-

. deren Bedeutung für den Verlauf des Ganzen
ua » nicht unterschätzen darf , lveinr sie auch allein die
-̂Mscheidung nicht bringen können .

- ie Rede , welche der Reichskanzler gestern im
^ wtpkmsfchuß des Reichstags hielt , lvar eine Vi -
somatische Defensivschlacht , im Verlauf deren er
< ^ zur Offensive überging nnd 'den Feind zurück-
Langte . Formell behielt die Rede 'das Gewand der
^ anvort auf eine Auslassung des englischen Mini -
lers 'des Auswärtigen , Grey , sachlich aber bot sie

mehr als eine solche Antwort . Auch aus dieser
usjprache war zu ersehen , daß der Reichskanzler sich" Ur ungern retrospektiv (zilrückschauend) mit der

. ichte des ^ tricgsbegiiliis beschäftigte . Aber es
für niemand einem Zweifel unterliegen , daß

^ der Zeit bedenklich geworden wäre , weivi die
d » »

^cu — ivir können nun einmal nichts an -
^

,>rs glauben — heuchlerischen Beschuldigungen
gegen Deutschland angefüllt worden wäre ,

daß von Deutschland etwas dagegen geschah .
Und so hat der Reichskanzler sich noch einmal mit
der Entstehimg des Krieges beschäftigt 'und zwar
südlich . Er hat , wie Shakespeare sagen würde ,

st^ uglischen Minister Grey geradezu an die Wand
. Wenn die Engländer ihn von der Wand
wollen , Äann müssen Je ihn wegkratzen ,

^ / .
"" ßlands Generalmobilisierung den Krieg un -

schon
' ^ machte , wußten wir , daß aber Rußland

de

bjljs M Jahre 1V12 offiziell einen allgemeinen Mo -

^ lonsbeschl als ' gleichbedeutend mit der Kriegs -
gegen Deutschland bezeichnet hatte

<wch 1914 dabei blieb , war uns noch
^ crnn ^- Es vervollständigt indeß nnr das

Glichen
^ T̂ tan Won nach den Tatsachen
mußte . Daß es nicht zur Mobilisation ge -

schla
] ' n tD ^re' wenn England , dessen einzigen Vor -

v. ,,
»

.
ZU einer friedlichen Beilegung der

^
Streit -

^ " ^schland sofort annahm nnd Oesterreich
toin; 2 ■ ortete ' v̂orauf auch Oesterreich seine Bereit -
flftn p ! * on Rußland und Frankreich er -
laii.. könnten sich nicht ans England ver -
t'ben 'r »nd bleibt gewiß . Aber Rußland wollte
' lttd, - " stantinopel , Frankreich Elsaß -Lothringen
kii>.. ..

' Ugland neidete und fürchtete die deutsche Kon -
rim }}} der Welt . Und da behielten das Erobe -
,^ ^

^ ' liist und der Neid bei der Entente die Ueber -
"hno England ließ den Dingen ihren Lauf ,
b c?i

l 'ch viel Mühe zw geben zur Erhaltung
heit ?£^ ns . Die Entente hielt die Gelegen -
Miiss .

^ Erobernngs - und Schwächlings -
>̂ab

'
»

C
u?-U befriedigen , für günstig . Und darum

'3cn Weltkrieg , trotzdem Deutschland alles
dqz jS ■£ UNI den Frieden zu erhalten . Man sieht :
^ ftclSpfr

immer wieder das gleiche. Lady
sie hifrr 1^ rel' kann wischen nnd Wäschen , so lange
Kai,,., '^ r blntige Flech bleibt an ihrer Hand als

und nicht die Tintenströme der ganzen
hob?» ^

' ' Ueii ihn unsichtbar inachen . Wir Deutsche
v§ ipfu i nt r ^e '

. Annerionsgeliist gehabt und haben
uns der Gott der

uns

v rujjj vuuictiuux >y ^iU |4
SAr J nc)ck) nicht, obwohl mit
Stroit toOT ' . a^er to ' r mußten und müssen m
' icf)'C)1

'legcti die Erobernngs - nnd Vernichtnngsab -
feilt x

" n ' prcr_ Feinde von der Entente . Deshalb
Eisest deiitsche Volk zusammen wie Stahl nnd
Tllch ^

' Notwehr macht uns stark , nicht etwa die
% nn

' fkemdein Land und fremdem Eigentum .
uur ein Anzeicheil für letzteres vorhan -

die deutschen Soldaten die Waffe
Do- ". Händen sinken.

•V' g a> / ^ utsche Volk liebte den Frieden zu Anfang
Jficht

'" nd liebt ihn jetzt noch mehr . Und
Haltern » deutsche Volk , nein auch die deutschen

d dem a
1' bormx der dentsck>e Kaiser . .Und wir

l^ lickiin ^ ' ^uzler dankbar , daß er dieser unerschüt -
? ^Zdvi, ^ s

Usliebe des deutschen Volkes dadurch
tv 1'^ diLins / r ^ auch heute daran festhält ,

Üeitto r, -i '' ' ! ie Annerionsabsichten gehabt und
, hinein Völkerbund beizutreten , ja
/ "d dir ro ;? !etnc Spitze zu stellen , der den Frieden
M Da ?, VI , fl ! ' n0 der Friedensstörer zum Ziele

^ / ^ ' ^ der Kanzler uniso aufrichtiger aus -
»

^ - Z • .Tatsachen vor dem Krieg und im
'^ (ftrörro

^ ' l^ edcnSIicBe beweisen : selbst die schwe-
». .^ r ' me wir führten , hatten das Geheimnis
ji ^

'
Ung , di « , !

'
!r ,

r Empörung über die Friedens -
^Uch r uns ausging . So ist schließ-

j£ .
r ^ >̂ er Wille , alle Opfer des Krieges

Teilangriffe öes ZeinSes an öer Somme abgeschlagen.
Eine schwere Niederlage der Russen an öer Skrobowa.

Ueber 34W Gefangene.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 10. November .
(W . T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .

Bei günstigen Bcobachtungsvcrhältnissen war an
vielen Stellen der Front die beiderseitige Feuer -
tätigkeit lebhast .

Im Somme - Gebiet erfolglose feindliche Teil -
angrisse bei E a n e o u r t , l 'A b b a y, bei G u e « d e-
eonrt , bei Lesboenfs und Pressoire .
Stärkere französische Kräfte gingen beiderseits von
S a i l l y vor . Sie wurden zum Teil im Nah -
kämpf abgeschlagen .

Die Flieger seliten ihre tagsüber sehr rege Tätig -
fett in der mondhellen Nacht fort . In den zahl -
reichen Lustkämpsen haben wir im ganzen 17 seind -
liche Flugzeuge , die Mehrzahl beiderseits der
Somme , abgeschossen. Unsere Geschwader wieder -
holten ihre wirkungsvollen Angrisse ans Bahnhöfe ,
Trnppen - und Ainnitionslager , besonders im
Räume von P e r o n n e und A m i e n s .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Gencralfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayer » .
Unter Führung des Generalmajors von Wohna

stürmten brandenbnrgische Truppen und das In -
fantcricregiment Nr . 401 in der Gegend von S k r o -
b o w a in etwa 4 Kilometer Breite mehrere russische

Verteidigungslinien nnd warfen den Feind über den
SkroboWabach zurück. Unseren geringen Ver -

lnsten stehen bedeutende blntige Opser des Feindes
und eine Einbuße an Gefangenen von 49 Offizieren
nnd 3380 Mann gegenüber . Die Beute beträgt 27
Maschinengewehre , 12 Minenwerser . Ter Russe hat
auch hier wieder eine schwere Niederlage erlitten .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Ilnsere Angriffe im G Y e r g y o - Gebirge nahmen
einen günstigen Fortgang . Gelände , das in den
seit dein 4. November hier im Gange befindlichen
Kämpfen verloren gegangen war , wurde bereits fast
vollständig zurückgewonnen . Im P r e d e a l - Ab-

schnitt wurden westlich von A z u g a ueue Fortschritte
gemacht nnd rumänische Gegenangriffe beiderseits
der Paßstraße abgeschlagen . 188 Gefangene nnd 4

Maschinengewehre blieben in unserer Hand . Beider -

seits des A l t erfolgreiche Gefechte , in denen sich ne -
ben bayerischer Infanterie nnd österreichijch-ungari .
schen Gebirgstrnppe .n anch unser Landsturm beson-
ders auszeichnete .

valkankriegsfchauplatz .
Heeresgruppe des General ,

seldmarschalls von Mackensen .

Bei G i u r g i u erbeuteten Monitore zwei rumä -
nische, mit Petroleum beladeue Schlepper .

An der Dobrndschafront keine wesentlichen
Ereignisse .

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorsf .

zu tragen und durchzuhalten bis zum Sieg eine Wir -
kung unseres guten Gewissens , das sich seiner Frie -
densliebe seit Beginn der Ziotwehr , die ihm vom
Feind aufgezwungen wurde , bewußt blieb .

Die Kanzlerrede hatte den Erfolg ein einstimmiges
Echo bei allen Parteien zu wecken . Weder die kon-
servative Rechte noch die .sozialdemokratische Linke
mit ihrem radikalsten Flügel ließ einen Zweifel dar -
an , daß sie mit dem Gruiidgedanken der Rede eiuver -
standen sei . Und so zeigte die Volksvertretung bei
dieser Gelegenheit wieder einmal jene Einmütig -
feit , welche die Stimmung zu Anfang des Krieges
kennzeichnete . Die Rede und ihr Echö bei der Volks¬
vertretung inachen den Eindruck eines großen Augen -
Micks in diesem gewaltigen Völkerringen . Sic ist
ein Ausdruck der Stärke unfers Rechts wie der Auf -
richtigkeit unserer Friedensliebe , die jedoch alle Mög -
lichkeiten in Ruhe erwarten kann . Würde sie auch
außerhalb der Grenzen der verbündeten Mächte der
Mitte so aufgenommen , wie sie gemeint ist, bann
könnte es znnl Heil der europäischen Völker und der
Menschheit sein.

CD

Zur Reöe öes Reichskanzlers .
Berlin , 10. Nov . Zu der gestrigen Reichskanzlerrede

schreibt die Freisinnige Zeitung : Wie Herr von
Bethmann -Hollweg sich schon seit Jahr und Ta ^ zu
Friedensverhandlungen bereit erklärt hat , so spricht er
jetzt mit vollstem Ernst seine Geneigtheit aus , auch an
internationalen Bürgschaften für mien dauernden Frie¬
den mitzuarbeiten . Hetzt ist es für die Entente und be-
sonders für England an der Zeit , mit einem Programm
berauszurücken . Tut es das nicht, so trägt es an der
Weitersührung des Krieges ebenso die « chuld, wie es
den Ausbruch des Krieges auf dem Gewissen hat .

Im Vorwärts heitzt es : Was die deutsche Re -
gierung will , ist ziemlich klar . Das hat der Reichskanz -
Icr gestern mit anderen Worten als Scheidemann , aber
nicht weniger deutlich gesagt . Noch glaubt man jenseits
der Schützengräben nicht an die Unüberwindlichkeit
Deutschlands . Uud diejenigen haben Unrecht , die die-
sen Grund endloser Kriegsverlängerung geflissentlich -
übersehen . Dennoch darf man hoffen , daß die Rede des
Reichskanzlers dazu beitragen wird , die Wolke des feind -
lichen Mißtrauens zu zerstreuen und -die Völker im
Westen klarer blicken zu lassen . Ob einem neutralen
Uriedensverinittler auch jetzt noch die Tür gewiesen
wird ? In der Rede des Reichskanzlers hört man die
Schwingen der Zukunft rauschen , die uns das Ende der
Kriegsschrecken bringen wird . ■

Wie die Germania hervorhebt , hat sich gezeigt ,
wie notwendig die Einrichtung werden kann , daß der
Hauptausschutz des Reichstages ermächtigt ist , während
der Vertagung des Plenums Sitzungen aSzuhalten , um
Erklärungen der Regierung über die auswärtige Politik
entgegenzunehmen . Der Reichskanzler habe gestern e i n
in jedem Zug völlig klares Bild von den
Ereignissen bei Kriegsausbruch gegeben .

soweit Grey sie gegen uns ausnützen wollte . Man werde
es nun auch bereelztigt finden müsse», wenn der
Iteichskanzler der Grehschen Idee von dem durch einen
Völkerverein garantierten Weltsrieden eher skeptisch
gegenüberstehe . Eine solche Gewaltpolitik sage er , könne
nicht die Grundlage zu einem wirksamen internatioimlen
Friedensbund abgeben . Wer seit Jähren eine so aggres -
five Politik getrieben habe , wie insbesondere England ,
der passe zum Bock , nicht aber zum Gärtner im Treib -
Hause des Völkerfriedens .

Das Berliner Tageblatt schreibt : Wichtiger
als die historischen Vorgänge , die für die Schuldfrage
entscheidend sind, sind uns jetzt die Zukunstsideen , die
der Reichskanzler gestern erörterte . Wer mit Herrn
von Bethmann -Hollweg überzeugt ist, daß nach den ent -
schlichen Verwüstungen dieses Krieges durch die ganze
Menschheit ein Schrei nach friedlichen Abmachungen und
Verständigung geht , der wird sich nicht davon abbringen
lassen , diesem gewaltigen Schrei die Erfüllung vorzu -
bereiten . Die deutsche Regierung verschließt sich diesem
Schrei nicht .

Die Kreuzzeitung führt aus , daß die Rede des
Reichskanzlers das Grehsche Gespinst vou Lüge uud
Heuchelei mit einem gründlichen Riß zerstört habe . In
wirksamer Weise stellte die iltede der Einwirkung , die
Deutschland auf Oesterreich -Uugaru ausübte , diejenige
Englands auf Frankreich und Rußland gegenüber . Die
Fortsetzung der russische» Mobilisierung hinderte alle
Ausgleichsversuche und Englands Schuld ist es ,

'
daß

Rußland so handelte . Für die Kriegsbeteiligung Eng -
lands ist nicht die Neutralitätsverletzung Belgiens der
Grund gewesen . England nnd Frankreich habe » bereits
im Jahre 1915 Rußland die territoriale Herrschaft über
Konstantinopel , den Bosporus und das Westufer der
Dardanellen zugesichert und Kleiuasien unter den En -
tentemächten ausgeteilt . Nachdem wir Belgien als eng .
lisch -französisches Aufmarschgebiet haben erkämpfen müs -
seu , haben wir auch das Recht , unsere Hand daraus *u
legen . Kanzler hat mit feinet bezüglichen Aeuße -
rung . wie es scheint, einen endgültigen Verzicht ausge -
sprachen . Im übrigen kann man der Stellungnahme
des Kanzlers zur Frage der Friedensversicherung nach
dem Kriege nur zustimmen .

- C* )-

t>k Polen unö öer Katholizismus.
Man schreibt uns :
Bei keinem anderen Volke sind Nationalität und

Religion so tiefinnig verbunden wie bei den Polen .
Man darf sagen , daß die polnische Nationalität sich
Vorzugsweife eben durch den Katholizismus »och
aufrecht erhalten hat . Die Polen felber sind längst
gewohnt , das katholische Bekenntnis als das ent -
scheidende Merkmal der polnischen Nationalität zu
erkennen . Wer in den altpolnischen Landen noch
katholisch ist, der gilt für einen Polen , für einen
Patrioten , wer dagegen der griechischen Kirche an -
gehört , der wird ohne weiteres nnd schlechthin ein
Russe genannt . Und er ist es auch wirklich bereits ,
oder wird es sicher lverden . Hätten die Palen ur¬

sprünglich gleich den Nüssen das morgeuländische
Christentum empfangen , so wären sie sicher schon dem
russischen Reiche einverleibt . Sie würden vielleicht ,
ja wahrscheinlich , an der Spitze dieses Reiches stehen ,
es beherrschen , aber die beiden Reiche wären sicher
längst Verschmolzen. Das Glaubensbekenntnis ist die
mächtige Wunderformel , an lvelck)er das polnifckie
Selbstbewußtsein sich lebendig erhalten hat . Je tiefer
nnd schmerzlicher das Unglück ist, welckzes die Polen
getroffen , desto inniger vertieften sie sich in den
Wundertrost des Katholizismus . Daß Polen zur
westlichen Kultur gehört , hängt auch zusammen mit
seinem Verhältuis zu Rom .

In der sozialdemokratischen Zeitung Volksrecht
vom 22 . September 1915 heißt es einuml sehr
richtig : „Am stärksten sind die religiösen Ideen mi :
den nationalen wohl noch bei den Polen verknüpf .
Polentum und Katholizismus ist für die Streng¬
gläubigen ein identischer Begriff . Der Pole ist auch
inbrünstig fromm , sein Glaube ist die starke Quelle
seiner Gefühlswerte . Das Flüchtige , Feige , Ge »
schäftsmäßige , das man in Deutschland in den katho¬
lischen Kirchen während der Messe vielfach beob-
achten kann , bemerkte ich bei den Polen nie . Ter
Pole betet eifrig , in sich versunken , fast könnte man
sagen , verinner licht ; die Außenwelt ist für ihn ans -
geschaltet , ihn stört kein Geräusch , nichts , seine Ans -
merkfamkeit ist auf sein Gebet oder die Handlung '
des Geistlichen gerichtet . Für den Kirchgang schmücken '
sich die Polen , Männer nnd Frauen holen ihre besten
Genxinder hervor , die Frauen bekleiden ihre sonst?
meistens nackten Füße sogar mit Schlitzen — wem >
sie deren besitzen . Manche allerdings tragen die
Schiche bis auf den Kirchhof in der Hand , dann erst
legen sie sie an : wer keine besitzt , begnügt sich damit ^
in der nächsten Rinne oder Pfütze die Füße etlvas
zu säubern . Solck >e Fnßwaschnng sieht man an
jedem Sonn - oder Feiertag in der Nähe aller polni
schen Kirchen . Daß Männer barfuß gehen , koinn ' :)
selten vor , nie sah ich einen barfüßigen Mann in ;
die Kirche gehen . Nicht nur Frauen , auch Männer '

knien oft vor den Kreuzen an den Straßen imd a i '
Plätzen , verweilen hier im Gebet , fassen den int
de » Hals gehängten Rosenkranz durch die Finger
gleiten . In Deutschland geht mait an den Marterln
und öffentlich aufgestellten Krnzifixen ost mit einer
leichten Kniebeuge imd dein Zeichen des Krenzis
vorüber , wobei die Hand vielfach nnr einen Ktv ' 3
über die Brust beschreibt : der Pole begnügt sich ni .tt
mit solcher gewohnheitsmäßigen flüchtigen Zere -
nionie .

"
Weil es überdies schon an nnd für sich in dem

Plane der russischen Universalmonarchie liegt auch
ein vollkommen uniformes Kirchenregiment mit fc;v
weltlichen Herrschaft zn verbinden , so hat die russiin ^
Politik , seit sie gegen die Selbständigkeit PolenZ
tätig war , die griechisch-kirchliche Propaganda a - )
Hauptmittel gebraucht . So ist der polnische National -
kämpf im vollsten Sinne des Wortes ein Religion --
kämpf , geworden , und daher kommt es , daß der
polniM Klerus ohne Ausnahme mit seinen
Sympathien auf Seite der Zentralmächte ist.

Der polnische Klerus befand sich bei den Revo -
lutionen seines Volkes in einer ungleich günstigeren
Lage als seine Standesgenossen in anderen Ländern .
Die politische Unterdrückung Polens durch Rußland
ist sicher gleichbedeutend mit dein rastlosen Bestreben ,
die katholische Kirche zu beseitigen . Rußland wnj . ie
einerseits , daß es die polnische Unabhängigkeit in
der Wurzel treffen würde , wenn es gelänge , den
polnischen Klerus zu unterjochen oder auszurotten ,
es wußte ^

aber auch andererseits , daß das kirchliche
Bewußtsein dieses Klerus zu mächtig nnd gewissen -
hast ist. und daß zugleich durch Angriffe auf dei>-
selben gerade das Bauernvolk , auf dessen Passivität
sonst mit Recht viel gerechnet wird , in die revo -
lutionäre Bewegung hineingerissen werden kann .

Der . Katholizismus war immer die Hoffnung der
polnischen Patrioten . Sie verkannten aber anch
nicht die Gefahren , welche dieser Hoffnung drohte !' .
Sie brauchten nnr in die altpolnischen , nun Ruh -
laitd einverleibten Länder hinüberznblicken , um diese
Gefahr leibhaftig vor Augen zn haben . Dort , wo
die russische Politik in langen Zeitläuften , dem Auge
der Oeffeutliä 'keit entrückt , unbeirrt und ungestört
waltete , wo kein namhafter Widerstand sie zn im -
klugem Grimm reizte , wo sie sich nicht verführt sah,
gewalttätig in das katholische Heiligtum des Volkes
einzugreifen , dort hat die orthodoxe Propaganda
durch Lockung nnd Bestechung , oder duch durch un -
merkbaren , strnsten , indirekten Zwang bereits große
Eroberungen gemacht , auf welche gestützt Rußland
es wagen zu können glaubt , alleu Slaven zuzurufen ,
daß das orientalische Bekenntnis die National -
religio » des Slavismus sei .

Polen , das seit Urzeiten die Vormauer des
Christentums gewesen und das in ben schwierigsten
Momenten nicht aufhörte , die beste und treneste
.Tochter der Kirche zn sein , hat sich immer an den
Wahlspruch gehalteu : „Si Deus nobiscuni , quis
contra nos !" (Wenn Gott für nnS ist, wer kann
dann wider uns sein !)

Auch dann , wo ihr Land , ihre Städte , Dörfer , ihre
Kirche — dank seinem Erbfeinde , dem russischeil
Despoten — im Schutte liegen , hat sich Polen , trotz
des grenzenlosen Unglückes , in seinem Glauben nicht
wankend machen Lassen . Dieses Polen erträgt mit
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« ngebengtem - Glauben ailch heute alle Leiden dieses
schrecklichsten aller Kriege .

Der Heilige Äater hatte in Würdigung der schwie¬
rigen Lage der polnischen Nation , von der er sagte :
„Diese Nation habe die fürchterliche Last des Krieges
schwerer getragen und sie trage sie noch immer
schwerer als irgend eine andere Nation , Sie ganze
katholische Welt aufgefordert , am 21 . September 1915
in allen Kirchen eine Sammlung zugunsten der Opfer
des Krieges in Polen zu veranstalten .

Polens berühmtester lebender Dichter Sienkiewiecz
hatte darauf dem Papste ein Dankschreiben gesandt ,
in welchem es hieß : „Die polnische Nation ist immer
von tiefster Seele katholisch gewesen und ihr Glauben
hat den schwersten Prüfungen staudgehalten , aber die
väterliche Güte des Heiligen Baters und die Liebe ,
die er unserem geliebten Vaterlande bewiesen hat ,
machen uns seine Persönlichkeit besonders ehrwürdig
und teuer . Der Name Benedikt XV. wird mit kind -
licher Anhänglichkeit in jedem Winkel unseres Lan -
des , das heute mit Blut und Tränen getränkt ist,
angerufen . Alle Augen wenden sich hoffnungsvoll
auf ihn , in dein festen Vertrauen , daß , wenn auch
die ganze Welt Polen seinem Jammer überließe ,das Land in dem besten und großherzigsten Vat ? r
einen Beschützer finden würde . Gebe die göttliche
Vorsehung , daß es einst dem polnischen Volke erlaubt
sei , seine Ergebenheit und Dankbarkeit mit Taten
und nicht allein mit Worten zu beweisen .

"
Nach der letzten Volkszählung in Russisch-Polen

allein betrug die 1399 dort ansässige Bevölkerung
rund 12 Millionen : davon 76 Prozent Katholiken .

Durch die Zentralinächte hat das katholische Polen
seine Befreiung erhalten , sieht es seine kühnsten
Träume erfüllt . Ein katholisches Polen war
V ;v stärkste Bollwerk gegen Rußland und wird es

in Zukunft sein . Die Schlußfolgerungen daraus
c sich von selbst!

CD

Der Krieg zur Sse.
Versenkte Schiffe .

. ,nstcrdam > 10 . Nov . (W .T .B, ) Stemel ' meldet :"
l .y britische Dampfer „Suffotk Coast " (780

: '<>attoregistertonnen ) ist gesunken .
Christiania , 10. Nov . (W.T .B .) Nach einer Mit¬

teilung an das Ministerium des Aeußern wurde der
Dampfer „Tu laug " am 7 . November von einem
deutschen Unterseeboot vor Kap Le Havre versenkt.
Ein Boot mit dem Kapitän und 3 Mann traf in
Havre ein . Das zweite Boot mit dem Steuermann ,
Maschinisten, Koch und 2 Heizern wird noch vermißt .

Englischer Postranb .
Kopenhagen , 10. iNov . (W .T .B .) Die dänische

Geireralpostdirektion teilt mit : Von dem dänischen
Amerikadampfer „Heilig Olav " , auf der Reise
von Kopenhagen nach Newyork , ist bei der Durch-
suchung in Kirku >all die gesamte Brief - und
P a k e .t p o st beschlagnahmt worden .

Kopenhagen , 10 . Nov . (W .T .B .) Wie Politiken
meldet , will 'die dänische Marin ebehörde
das Wrack des deutschen Unterfeeboo »
t e s , bas bei Harboöre gestrandet ist , näher unter¬
suchen lassen. Eine Militärvbteilung ist vorgestern
in Harboöre eingetroffen . Es wird untersucht wer -
den , welchen Schaden das Unterseeboot erlitten hat.
sobald sich der hohe Seegang gelegt hat, wird das
Wrack in Besitz genommen . Zeigt es sich , daß es nicht
entfernt werden '

kann , so soll es zerlegt werden, wor -
auf die einzelnen Wrvckstücke versanden können.

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zum Heldentod « des Prinzen Heinrich von Bayern .

München, 10. Nov . Zum Heldentode des
Prinzen Heinrich von Bayern wird der
Augsburger Postzeitung geschrieben: In den auf -
regungsreichen Togen , die bei allem Großen , was
wir erleben, so viel Trauer über so zahlreiche Jami -
lien bringen , wird trotzdem die Nachricht von dem

Hottlieb Sieöermaiers Urbilö .
(Zum 19, November .)

Ludwig Eichrodt hat eine kleine Sammlung „Ge -
dichte des Gottlieb Biedennaier " herausgegeben
und durch diese Auswahl die Gattung der Bieder -
luaier -Poesie in die deutsche Dichtkunst eingeführt .
Jene Biedermaier -Lieder waren zum Teil von Sa -
muel Friedrich Sauter , einem evang . Lehrer aus
Flehingen im Kraichgau, verfaßt worden , zum Teil
stammten sie von Eichrodt selber, der in ihnen be-
strebt war , den Flehinger Dorfschulmeister nachzu -
ahmen . Das Biedermaierbuch Eichrodts hatte auch
seine Geschichte . Ein Studienfreund seines Heraus -
gebers , der später so berühmte Straßbnrger Kliniker
Adolf K u ß m a u l, hatte durch einen Zufall in
Karlsruhe die im Jahre 1845 in Karlsruhe bei
Creuzbauer und Hasper erschienenen „ Sämtlichen
Gedichte des . alten Dorfschulmeisters Samuel Fried -
rich Sauter " in die Hand bekommen. Welchen Ein -
druck diese Verse auf ihn machten, verrät uns Kuß-
Maul in seinen „Jugenderinnerungen "

. Es heißt
dort : „In den Gedichten cutdeckte ich einen bisher
ungehobenen Schatz einer eigenartigen Poesie von
ungewöhnlicher komischer Kraft . Die Gedichte waren
meist ganz ernst gemeint und nicht auf Anregung
der Lachmuskeln berechnet, aber gerade weil sie diese
unbeabsichtigte Wirkung hatten , wirkten sie doppelt
lustig , und darin lag der Humor . " In dieser Werse
bat man dann noch lange Zeit allgemein den wackeren
Dorfschulmeister beurteilt lind man kannte ihn nur
als das Urbild des Biedermaier -Pocteu . Man bat
dabei übersehen, daß man damit nur eine Seite von
ihm berücksichtigt . Kußmaul hat dies wohl selbst
gefühlt , denn er ließ Sauters bestes Lied, den
„Wachteljchlag "

, als „ehie rei ^ nde Kornblume im
Rübenfelde Sauters " gelten . Der „ Wachtelschlag"
(„Horch wie schallt's dorten so lieblich hervor ? " ) ist .,
übrigens von unseren besten Meistern , von Beethoven
und Schubert vertont worden . Neben der „ Korn-
blume " wuchsen ans Sauters Acker noch ander« schöne
und lieblich/: Blumen , so seine geistliche» Lieder ,
Hann der lebenswahre „Krämermichel"

. Die Schil -

Heldentods dieses ritterlichen Prinzen im ganzen
Bayernlande tiefe Wehmut hervorrufen ,
und wärmste Teilnahme wird der tiefgebeugten
Mutter von allen Kreisen entgegengebracht lverden .
Es ist ein stolzes Ruhmesblatt in der Geschichte der
Wittelsbacher , daß man von 'diesem für Deutschlands
Ehre gefallenen Prinzen sagen kann , daß er während
der fast anderthalb Jahrzehnte , seitdem Prinz Hein¬
rich in die Oesfentlichkeit trat und sich dem Heeres -
dienste widmete , mit der Willenskraft des wirk -
I i ch e u Soldaten sein Leben geführt und be-
endet bat . Prinz Heinrich war ein Mann von t i e -
f e r Religiosität und der Gvunbzug seines
Wesens tvar Güte und Wohlwollen . Er war , das
hat sich ganz besonders im Kriege gezeigt , ein Vor -
gesetzter, dem mon nachrühmt , das Wertvolle an sei -
uen Untergebenen erkannt zu haben und der hohe
Anforderungen an feine Soldaten stellte , ihnen aber
bei strenger Durchführung seiner Dienstobliegenhei -
ten doch stets Wohlwollen und Güte entgegenbrachte .
Seine hohe Wertschätzung des Menschen überhaupt
ließen „Menschenliebe und Pflichterfüllung " seinen
Geleitsprroch sein . Leu ^selig *uud liebenswürdig ge-
gen jedermann , gehörte 'der ritterliche Prinz zu de-
nen , die es verstanden , auch in München , wo er so
ott unge ?wnnaen in der 'Oesfentlichkeit und in den
Theatern erschien , alle Herzen derer , die ihn kannten /
für sich zu gewinnen .

Befreiung der englischen Kohlenarbeiter vom
Militärdienst .

Amsterdam , 9 . Nov . (W .T .B .) Central News
melden aus LoUdon : Der Staatssekretär des In -
nern erklärte , baß die britische Regierung wegen der
Notwendigkeit , 15 Millionen Tonnen Kohlen mehr
als bisher zu erzeugen , beschlossen habe , alle Man -
ner vom Militärdienst zu befreien , die vor dem 24 .
Juni in der Kohlenindustrie angestellt waren .

Die flüchtigen Rumüncn in Rus-land.
Berlin , 19 , Nov . Aus Stockholm wird dein Ber -

liner Lokalanzeiger berichtet , 'daß nach Moskauer
Blättern die Welle der r u nk ä n i s ch e n
F l üchtlin ge bereits Moskau erreicht hat .
Die russischen 'Behörden treffen Vorbereitungen , um
die Arbeitskraft 'der ankommenden 'Rumänen nutz¬
bringend zu verwenden .

( * )

Griechenland.
Genf , 10. Nov . (W .T .B .) Wie der Matin aus

Athen meldet , wurde der A b g e o r d n e t e K a l -
limafsiotis , der bescMldigt wit <d , feindlichen
Unterseebooten Lichtsignale gegeben zu haben , ver¬
haftet und nach dem englischen Konsulat im Pi -
räns übergeführt . Mehrere Personen , darunter ein
ehemaliger Minister , werden als Mitschuldige des
Ilbgeordneten Kallüuassiotis bezeichnet .

*

Ausland.
Kohlennot ia Frimkrelch .

t Bon der französische » Grenze , 8 . November . Die
Kohlennot in Frankreich wird . von Tag zu
Tag kritischer ; die Zufuhr nach Norden in die
Grenzstädte Belfort , Delle , Besancon usw . ist auf ein
nicht mehr zu reduzierendes Minimum zurückgegeben ,
sodaß sich die Industrie und die Privaten äußerste Be -
schränkung im Verbrauch auferlegen müssen . Der Ge -
meinderat von Belfort mutzte sich am 'Samstag in
einer Sitzung mit der Kohlenfrage beschäftigen , die »er -
anlaßt wurde durch eine Eingabe der städtischen Gas -
gesellschaft , welche von der Stadtverwaltung eine Eni -
schädig» ng an das iui letzten Rechnungsjahr entstandene
Defizit forderte . Nach einer langen Beratung hat der
Gemeinderat das Begehren der Gasgesellschaft abgelehnt ,
gestützt auf ein Gutachten deS Stadt ütgenieurs von Lyon ,
wonach die Gasgesellschaft gemäß den vertraglichen Ver -
einbarungen kein Recht habe , trotz der stark gesteigerten
Kohlenpreise , eine Entschädigung . an ihr Desizit zu
fordern , da sie in Zeiten billiger Äohlenpreise auch
keine Gaspreisreduktion hätte eintreten lassen . Da -
gegen wurde des eingehenden beraten , wie der Gasver -
brauch noch weiter eingeschränkt werden könne . Die
Straßenbeleuchtung ist vollständig eingestellt , aber auch

derung einer schwäbischen Hausiererfainilie , das
Liedchen „der glückliche Ehemann "

, das sich neben
dem bekannten Tanzlicdc von Otto Julius Bier -
banm ganz gilt kann sehen lassen, das gemütliche
„Wiegenlied "

, das politisch- satirische „ Kaffeeweib "
u . a . Zu einem großen Wurfe fehlt freilich dein
braven Sauter die Kraft . Er hat manche sck>ale Rei -
merei verfertigt ; Einfalt , Biederkeit , haitsbackene
Verstandsmäßigkeit find die Untertöne , die die Me -
lodien Sauers tragen : also jene Bestandteile , anS
denen der uns heute geläufige Biedermaier -Poet
konstruiert werden konnte. Das volkstümlichste
Lied Sauters ist das von dem „armen Dorfschill-
meisterlein " geworden , in dem Sauter sich und
seine Standesgenossen im ersten Drittel des 19.
Jahrhunderts vorführt . Fast die gleiche Populari -
tat erhielt das „Kartofsellied "

, in dem Sauter dem
,/Stifter der Kartoffeln , Franz Drake , ein origi -
nelles literarisches Denkmal gesetzt hat. Noch hellte
wird . es in frohen Kreisen gern gesungen .

Sauters Geburtstag fällt aus den 10. November
1766 , auf denselben Jahrestag , an dent vor ihm
Luther und Schiller geboren wurden . Gestorben
ist er am 14 , Jicli 1840 in seinem Geburtsorte Fle -
hingeil . Zwischendurch war er in Flehingen und
dann in Zazenhausen Lehrer. Im Jahre 1841 trat
er in den Ruhestand . Verheiratet hatte sich Sauter
ine Jahre 1789 . Seine Frau und 4 seiner sieben
Kinder , wareil ihm im Tode vorangegangen ,

Theater unö Musik .
Großd . Hoftheater . Während unser Schauspiel in

Lille den Feldgrauen angenehme , die Schrecken de ? Ärie -
ges zeitweilig vergessen machende Stunde » bereitete , hat¬
ten wir hier den Besuch seltener Gäste , die aber durch
ein vorzügliches Zusammenspiel den Beweis lieferten ,
daß bei Ihnen — nämlich am Großh . Hoftheater in
Darmstadt — die K u n st auf schöner Höhe steht und
nicht minder eifrig gepflegt wird , als hier in unserer , so
kunstsinnigen Residenz . Wir hätten zwar unter Uinstän -
den etwas anderes vorgezogen , nm nnS an der Tüchtig -
keit unserer Darnrstädter Gäfte zu erfreuen , doch wenn
auch die von ihnen vorgeführte Lokalposse „ Datier ich "
(Darmstädter Mundart , 10 Bilder ) , da , wo sie zu Hause

in der Beleuchtung der öffentlichen Gebäude müsse noch
gespart werden ; so wird die Zusammenlegung verschie¬
dener Schulklassen gefordert , wodurch erheblich weniger
Lokale beleuchtet werden müßten . Die Gasgesellschaft
ist aber mit dem Entscheide des Belforter Gemeinderats
nicht zufrieden und droht mit der Betriebseinstellung
des Gaswerks , wenn nicht der GaSpreis entsprechend er¬
höht , uiii ) von der Gemeinde ein entsprechender Zuschuß
gewährt wird . In zahlreichen französischen Städten ist
die Gaskrise bereits in ein sehr ernstes Stadium getre -
ten , da die städtischen Verwaltungen sich überall weigern ,
einen Zuschuß an die Gasfabriken zu bewilligen .

Durch ein Rcgierungsdekret ist verfügt worden , daß
in Frankreich alle Fabriken und Geschäfte um sechs Uhr
abends schließen müssen , um den französischen Muni -
tionSfabriken eine Erhöhung der elektrischen und Gas¬
energie zu sichern . Von dieser Maßnahme sind die Rah -
rungsmirtel - und Heilmittelgeschäfte ausgeschlossen .

Auf Verlangen des Gemeinderats und Auf Weisung
des Präfektes von Belsort ist in dieser Stadt eine Kohlen -
Versorgungsstelle geschaffen . An dieses Amt haben die
Industriellen und die Privaten ihre , inwendigen Koh-
lenmengen zunächst für die folgenden zwei Monate No -
vember und Dezember anzumelden . Die 'Kohlenbedürf -
tigcn werden zur Geduld ermahnt , weil die französische
Kohlenproduktion stark reduziert sei, und englische Koh-
len nur langsam , auf weiten Umwegen und mit sehr er¬
heblichen Kosten erhältlich seien . Den Privaten wird
ganz besonders eindringlich größte Sparsamkeit empsoh -
len , da man nicht mit aller Sicherheit die Versorgung
von Kohlen garantieren könne . Zunächst müßten die
Eisenbahnen mit dem notwendigen Kohlenmaterial ver -
sehen werden , dann käme die Industrie uud erst , wenn
noch etwas übrig sei , die Privaten .

Empfindlicher Druck der Entente auf die Schweiz . .
t Basel , 8 . Nov . Die schweizerische Bisquit -

fabrikatiou liegt feit mehreren Monaten vollstän -
dig darnieder , weil einmal die schweizerische Hotelindu -
strie keinen Bedarf hat uud Italien die Einführ schwei-
zerischen Bisqnits seit längerer Zeit verboten bat . Nun
hat in letzter Zeit auch noch die S . S . S . die Ausfuhr
von Krankenzwiaback nach den Zentralstaaten untersagt ,
obwohl in den Bisqnits nnd dem Zwieback kein Gramm
ausländisches Material enthalten ist, sondern sie aus -
schließlich aus schweizerischem Weizenmehl hergestellt
werde . Diese Maßnahme bat zur Folge , daß über 1000
Arbeiter der schweizerischen Bisqnitbranche brotlos ge¬
worden sind .
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tebensmittelversorßung.
c? Aleischkarten für Fleischkonserven.

In einem halbamtlichen Artikel der Karlsruher
Zeitung wird festgestellt , daß jede Wurst und jede
Konserve mit der Hälfte ihres Gewichts auf die
Karten angerechnet wird . Die Herstellungsweise
muß sich nötigenfalls dieser Anrechmmg anpassen ,
nicht aber die Anrechnung der Herstelliingsloeise .
Dies gilt auch für sogenannte gemischte Fleisch¬
konserven , für Grütze -Leberwurst und dergleichen .
Fleisch und Fleischwaren ausländischer Herkunst sind
wie inländisches Fleisch und inländische Fleischwaren
zu behandeln und dürfen uur gegen Fleischkarten
abgegeben werden . •

)X (

Chronik .
flus öaSen .

Bruchsal , 8 . Nov . Vor einer außergewöhnlich zahl -
reichen Zuhörerschaft eröffnete die Kreisfürsorgeschwejier
Frl . Käte K ra us ma n n - Karlsruhe am Montag
abend ihren WanderturS für Säuglings¬
pflege . <53 steht zu hoffen , daß die dankenswerten
Bemühungen der Kreisverwaltung Karlsruhe auf recht
fruchtbaren Boden fallen , um so mehr zu wünschen ist,
als wir in Deutschland eine Säuglingssterblichkeit hat -
ten , die nur noch von Rußland Übertroffen werde .

( Ö) Mannheim , 9 . Nov . 'Der 3y2 Jahre alte
Willi Ruppert hängte sich an die Deichsel
eines Anhängewagens , kam zu Fall und
ein Rad des leeren Wagens ging ihm über
den Kopf . Das Kind war auf der Stelle
tot . — Die 2öü0 . Feuerbestattung fand ge¬
stern im hiesigen 'Krematorium statt, das bekannt-
lich 15 Jahre besteht. — Ein 81 Jahre alter Schnei¬
der , -der beim Überschreiten des Trambahngeleises
von einem Motorwagen erfaßt und verletzt
wurde , ist g e st o r b e n.

ist , am besten wirkt , so überzeugte sie die Zuschauer den -
noch von der Tüchtigkeit der SHauspielkräste und ihres
Spielleiters . Neber die Streiche des phrasenklopfenden
zungenfertigen Subjektes ,.D a t t e r i ch" können wir
hier hinweggehen . Dieser schlaue Vagabund , der zwar
nicht bösartige , aber verkommene Aufschneider a la Kra -
cassa , führt seine durchtriebenen Streiche mit Glück und
Geschick durch und fällt , so oft er auch in die Höhe ge-
schleudert wird , immer wieder auf die Füße , ja selbst die
sancta justitiä muß ihn am -Ende dieser Posse wieder
lausen lassen . Wir wollen aus journalistischem Korps -
geist , und aus Ĝastfreundschaft die langen Strecken , die
sich zuweilen in der Handlung ausdehnen , übergehen .
Mit der Kritik des Stückes ist es also nichts , der Dich -
ter Ernst Niebergall geht mit den Dummheiten , von
denen es ja so viele gibt , noch ziemlich sparsam um ,
aber in seiner Lokalposse entschädigt er durch eine Serie
guter Witze und Jntriguen dieses Bruder Liederlich =
Datterich , der zioar auch schon in verschiedenen Verwand -
lungen von Namen , Zeit und Ort in ähnlichen 'Schwan -
ken und Ränken über die weltbedeutenden Bretter
schritt . Rieb ergall wußte , was er mit den Figu -
ren , die er auf die Bühne bringt , anzufangen hat , da -
mit sie nicht so sehr als episodische Unberflüsfige auf
ihr herumspazieren . Er läßt auch die Liebespaare sich
nicht gerade wegen der gewohnten Stileinheit
finden und die Art , wie der verkommene Industrie -
ritter Datterich mit seiner unverwüstlichen Frechheit in
die Mitte des Stückes gewoben ist , muß als sehr ge-
schickt bezeichnet werden . Doch wie schon gesagt , das hie -
sige zerstreuungSbedürstige Publikum unterhielt sich we -
niger wegen der drastischen Färbung der .Handlung durch
den Dialekt , alS durch die komische Trübseligkeit und die
Frechheit des Sumpsbruderö und Partikulier Datterich .
Wirkte also auch die Posse nicht überwältigend , so unter -
hielt sich aber das Publikum gut und wußte dos treff -
liche Zusammenwirken des Darmstädter Schauspieles
nach Gebühr zu würdigen . Aus der Reihe der Mitivir -
kenden nennen wir mit bckonderer Genugtuung die Da »
men Müller - Hanno und nach ihr F r i d a G r o ß e,
sowie die Herren Gö «bel , Hermann Knispel
(Spielleiter ) , Franz Herr mann , Bruno Wai -
gandt und Heinrich G e h b a u e r . An Beifall ivar
kein Mangel , unsere Darmstädter Gäste werden zufrie -
den sein . Auch die den Äbend verschönenden Musik -
iiununern fanden »olle Würdigung , denn alle ? verriet
Leben und Schwung . Der Besuch war nicht sehr zahl »
reich zu nennen .

)v ( Neckarhausen, 9. Nov . Hier wurden auf
ordnung des Kommunalverbandes Mannheiw
einige hundert Zentner Kartosf «-' » ^
beschlagnahmt und »ach der Stadt Mann¬
heim verbracht .

) ! ( Pforzheim , 9. Nov . Von einer unbekannt̂
Person wurden hier Speisepilze verkauft
Der Käufer hatte wohl nachträglich Bedenken iib .'t
ihre Genußfähigkeit und ließ sie totrch die öffent¬
liche Untersuchungsanstalt nachprüfen ^ dabi' i
stellte sich heraus , daß mehrere giftige P i ' > L>
darunter wareil ? deren Genuß die schwersten Folg . n
hätte haben können . Der Verkäufer hielt die
offenbar für genießbar und unterließ es , sie prüfet
zu lassen.

. : . Pforzheim , 9 . Nov . Der Tiergarten aw
Hachet loiro am Montag geschlossen werden-
Infolge der schwierigen Besckjaftling des für die
Tiere notwendigen Futters kann der Besitzer de-
Tiergartens , Herr Kern , dm Betrieb , für den eC
große Opfer gebracht hat , nicht fortführen .

) - ( Pforzheim , 9 . Nov . Ein hiesiger Jäger , Herr
v. Schröter , hat bei Dürrmenz eine Schnepfe
g e s ch o s e n .

) ?( Baden -Baden , 8. Nov . Ein . in Baden -Lichts
tal wohnhaft gewesener Bauaufseher hat
aus unbekannten Gründen erschossen .

:) ( : Staufen , 9 . Nov . Frau M . Basserman >1'
Scipio auf bem Rothof hat dem Berein „B a '
bischer H e i m a t d a n k" , Bezirksausschuß Sla » '
fett , die reiche Gabe von 1000 Mark Angewendet .

: : Wiltingen, 9 . Okt. Der Genossenschafts '
verband der BadischenLandwirtschaft '
l i ch e n G e n o s s e n s ch a f t e n errichtet hier ei >'
G e t r e i d e l « g e r h a u s . Die Baukosten sind
auf 70- -=90000 Mark veranschlagt . Die Tängkc -t
des Unternehmens wird sich über den AmtsbeM
Villingen hinaus ausdehnen , zunächst über die Kreil«
Villingen , Waldshut uud Kkonstanz. Der Umsob
wird auf 1—2 Millionen Mark pro Jahr geschätzt
Die Stadtgemeinde Villingen soll sich mit o'ine >»
Aufwand von . 10 000 Mark an dem Unternehmen &e'
teiligen und zwar durch Bereitstellung bes er forder'
liehen Bauplatzes . Erstellung des notwendig ^
Gleisanschlusses und Zufahrt - und Platzherrichfnng -

Bilzingen , 9 . Nov . Der Gemeinderat hat de»'
Bürgera n ? schuh eine Vorlage zugehen lassen , nmv
der allen am 1 . Oktober d . I . bei der Stadtverwall » >̂

beschäftigten ständigen und unständigen Beamten ,
gestellten , Hilfskräften und Arbeitern <von diesem 2^
an folgende Kriegszulagen zn beiuilligen find : ledi!̂
5 Mark monatlich ; verheiratete ( und Witwer mit eifl?5
nein Hausstand ) ohne Kinder 8 Mark monatlich ; verhex
ratete mit 1 Kind 12 Mark monatlich , und für jede»
weitere Kind 3 Mark monatlich mehr .

( -) Hüfingen bei Donaueschingen , 8 . Nov . Hi^
fand 'diese? Tage die 15 .

'
General versa m >n '

l u n g de °> „ G e t r ei d e l a g e r h a ii s d er B aa 5
e . G . m . v . H . zu Hüsmgen " statt. Der Umsatz bs'
trug rund 493 000 Mark ; nach reichlichen Abschrei '
bungen verblieb ein Reingewinn von 2833 Mark '
Direktor R >u p p e r t - Mannheim riet allen Land '
Wirten zur rofrfirncinTicfrftTn Ablieferung nYT-er <3C"
treidearten , da keinesfalls eine Preiserhöhung , vor -
aussichtlich aber schon in allernächster Zeit eine Preis '
Herabsetzung eintrete .

) ?( Radolfzell , 9. Nov . Der L a n d e s a u s s chu ^
für Kr ieg sb eschä 'di gten fu rso r ge wird
gemeinsam mit dem Kreisansschuß und der ~ ta^ '
gemeinde Radolfzell einen landwirtschaftlichen 23 i n '
terkurs für heeresentlassene Kriegsbescha '
digte in Radolfzell abhalten . Der Kurs beginm
am 22 . November d . I . und dauert Voraussicht̂ ?
etwa 3 Monate . Die Verpflegung der KriegsbeM '
digteil erfolgt in der Haushaldiliigsschiile RabolfM
auf Kosten des Laudesausschusses .

. . . Turnerschaft und Eisernes Kreuz 1. Klasse.
Die Zahl der Inhaber des Eisernen KreuzeS ^

Klasse in der Deutschen Turnerschaft ist auf
700 gewachsen. Unter den Turnern , die das schliw^
Ehrenzeichen neuerdings erhalten haben, bes# o*
sich Karl Schmitt , Leutnant d . R . vom Turnvel '
ein Waldshut .

Man erzählt sich in Theaterkreisen , Frl . Eisen
hart sei verpflichtet ivorden . Also von drei Kandis
tinneii für das Subrettenfach die schwächste . Es ble ^
noch die Bestätigung abzuwarten , doch wäre es nicht ^
verwundern , wenn die Kritik , die man von gelvA^
Seite so oft rücksichtslos übersieht , auch ihrerseits
jede Rücksicht fallen ließe oder das Interesse für das
stiiut gründlich verlöre . Nach unserem Wissen war J '. |(Urteil über obengenannte Künstlerin so ziemlich

'
allen Blättern das Gleiche .

Großh . Hsftheater . Die zyklische Aufführung
Ringes nahm Donnerstag ihren Fortgang . „ S > ^ \
fried " schritt über die Bühne und zwar in dem
schon von seiner Mannheimer Zeit her bekannten
Herrn Fritz Vogelstrom vom Dresdenes Hofth^ '' ^
Was uns Vogelstroms Jungsiegfricd ioert macht , ijt
echt Sonnige , Warme , das feine Verkörperung des tw ^
lichen Helden in Gesaiiq und Spiel durchströmt .
da , wo die Gemütstiefe zum Ausdruck kommt , j
er tiefgehende Wirkung . Weich, und selten schön , / ' ' ,
da seine wohldurchgebildete Stimme , deren leichl
schlagende Tongebun ^ besonders angenehm auffallt .
großer Klugheit behandelt der Künstler sei» an siä' '

"großes Material , das er nie zu besonderer Kräfte »»
^

lung forziert . Was man denn auch vermißte , ^ ^ „nie
sieghafte , strahlende Kraft und der Glanz der ~
in den Schmiedeliedern nnd in dem SchlußdueU . j)?
Brünnhilde . Der Höhepunkt seiner Leistung '^ ..^ .cht.
zweiten Akt, der seinen Mitteln besonders
Herr Hagedorn sang de» Fafner init prächtiger -,e :
uird großer Deutlichkeit . Herr Bussard den Mane » .
an ihm gerühmten Künstlerschaft . Die übrige » ei ^ ' tC
war die gleich«, erst vor kurzem hier besprochene - r ^ ,
Hofkapellmeister Lorentz leitete da? Ganze mit T jf «
sicherer tleberlogenheit . Mit Verständnis trM
Sängern Rechnung durch Zurückl >altung des Orw >-

^
ohne dadurch die feinabschattierte Klang !i' irkuüfl
selben zu schmälern . Im Gegenteil , der orcheitra
staikd auf schöner Höhe . Der Besuch war gut uiu v
den Künstler » durch Beifall . ^

f Karlsruhe , 9. Nov . Als Nachfolger des leid^ ^ g«
früh verstorbeiien Direktors Wolf wurde der «e j >>
technische Direktor des H o f t h e a - c .xCiUc
Mannheim , Oskar Auer , als Hofthew
>ind Vorstand des Dekorationswesens verpflichte '
Auer konnte am 1 . Rovem 'ber auf eine viere m
Tätigkeit als technischer Direktor am Mannhei
Geater zurückblickeit.
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Was der deutsche Feldsoldat zu beanspruche» hat,
geht aus einer dem Reichstag vorgelegten Tabelle hervor :

. Fleisch : 250 Gramm frisches oder gesalzenes oder
gefrorenes Fleisch oder 150 Gramm geräuchertes Rind -,
Schweinefleisch usw .' oder ISO Gramm Fleischkonserven
oder 250 Gramm Salzheringe oder 600 Gramm Fluß -
T'jche oder 400 Gramm Seefische oder 200 Gramm ge¬
räucherte Fische .

® e in ü j e : 150 Gramm Reis , Graupsn , Grieß oder
*30 Gramm Hülsenfrüchte oder Mehl oder 00 Gramm
Dörrgemüse oder 1500 Gramm Kartoffeln oder WO
*»ramm Kartoffelflocken oder 300 Gramm gedörrte Kar -
wffeln oder je die Hälfte Kartoffeln und Gemüse der
Erstehenden Rationen . Oder 200 Gramm Nudeln oder
1200 Gramm Speiserüben oder 1200 Gramm Wirsing
^ er 450 Gramm Sauerkraut oder 150 Gramm Backobst.

Gewürze : 25 Gramm toalz , 25 Gramm Zwie -
ie ku, 0,4 Gramm Pfeffer .

Ferner : 25 Gramm Kaffee oder 3 Gramm Tee und
; ' Gramm Zucker oder 25 Gramm Kakao und 25 Gramm
Zucker.

Brot ausstrich : 65 Gramm Butter oder 65
r ' S'atnm Schmalz oder 65 Gramm festes Schweinefleisch

Dosen oder 125 Gramm Wurstkonserven oder ' 125
t#wtii Obstmarmelade oder 100 Gramm Käse .

, Tenuß mittel : 0,1 Liter Branntwein oder 0,1^ ltcr Fruchtsaft .
Endlich : 750 Gramm Brot oder 400 Gramm Eier »

Sfrtoh
*

Ritter des Eisernen Kreuzes.
? as Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

^ >!'iax Ei check er vom Jnf .-Regt . Nr . 16S, Lt . und
A ^ inpagnieführer Dr . Eugen Elble , Rechtsanwalt in
'NcIburg , Lt . und Kompagnieführer Dr . Eugen Zelt -
. Lehramtspraktikant , von Emmendingen , Vizefeld -

Schlosser von Mainwangen , Musk . Heinrich
•'f ' es von Ketsch.
^ Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt : Karl
^ ^ isfhauer von Beiertheim .

. ?fit dem Eisernen Halbmond wurden ausge -
^^ ninet : Graf ' Othmar von und zu Bodman ,tt - ' Qcich Metzler von Bonndorf .

Gerichtssaal .
~
C: ijfcabutg , 9 . Nov . Der Fabrikarbeiter Hermann' • ans Sulz verübte im September zahlreiche

.
' . ' ruchsdiebstähle . Die Strafkammer^ urteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus .

politische Nachrichten .
Deutschland .

. Berlin, 10 . Nov. In der amtlichen Leipziger Zei-
s

dem' Berliner Tageblatt zufolge , die
" chsische Regierung die Zurückzie -

> it n g der sozialdemokratischen Kandi .
^ / ' tur in Leipzig zur Aufrechterhaltung des
Burgfriedens an.
^ Berlin , 9. Nov. (W .T .B .) Der Neichsai ^ eiger Ver¬

lsentlicht ein Einfuhrverbot für <Äeheimmittel der Rum -"' er 389 des Zolltarifs .
Bertin , 9. Nov . (W T .B . ) Nach dem StaatSanzer -

«er ist dem Kapitän zur See Wiche Isen , beauftragt« der Führung von Torpedostreitkräften der Hochsee.
v^ KWte . der Kroneuordeu zweiter Klasse mit Schwer -H beliehen worden .

Ausland .
Ein s . Nov . ( SBXS .) SchweNscheS Tel .-Büro .
toiV ^ fnhrverbot für lebende Tiere , so-

Malische und vegitabilische Konser »
erlassen worden .

De? ? ? ». S- Nov . ( W .T .B . ) Meldung Agence Havas .

,,^
'^ re Gesandte Chinas in den Vereinigten Staa »

niSpanien , Nun - Ting - Feng ist zum Mi »
1 des Aenßern ernannt worden ,

die le" ' Nov . (W .T .B, ) Den Blättern zufolge , hat
klcitri

^ ' ' tsche A r b e i t s g e n o f f e n f ch a f ^ in ihrer
2^ in -?cn

. Vollversammlung beschlossen, gegenüber dem
tenT ttUm Körber eine freundliche zuwar -
bei^- „ Haltung einzunehmen . Ferner haben sich die
zitti

" ^ ^ubs der ruthenischen Abgeordneten aus Bali -
„ Ufreuient Klub zusammengeschlossen , der den Namen
^

"intuhe und parlamentarische Vereinigung " trägt .
^ e

JLtteue österreichische Botschafter iu .Washington .
9 . Nov . (W .T .B .) Die Blätter melden :

(v,;. ? ^ rlautet , wurde , der österreichisch -ungarische
now-

e
. Sofia , Graf von Tarnow Tar -

^ k i zum Botschafter in Washington ernannt .

Aus Haöen - Saöen .
D>...

4 7 , Mi ,? leS lährige Fremdenbesuch hat nahezu die Zahl
vllgx > Deicht und dürste sich wahrscheinlich bis 1. Ja -
ii„, r >z. bis auf 50 000 steigern . Eine Summe , die

s tne*' r ' n§ Gewicht fällt , wenn man dabei erwägt ,
reitz j

^
. Qtte§ in Mitleidenschaft ziehende Weltkrieg be-

«Jjeu 5 ! >̂as 3 . Jahr hinein dauert , vieles geändert , man -
hat zunichte gemacht , manche Hoffnung begraben
^e &en . . " och begräbt . Auch sonst im sichtbaren täglichen
schgst . , ' it vieles anders geworden , Lebensregeln , gesell -
bleibe Gepflogenheiten , Gesundheitslehren , ja selbst
Ketvjff ^

' ^ Möbel - und andere Moden , denen sozusagen eine
bcsg »^ Labilität anhaftet , halben rasch gewechselt . Ganz
kjifttjg J hat hierin auch Baden mit seiner Fremdenindu -
^ tort üc

®e ^eit un ^ e § braucht wohl hier keiner weiteren
^ eltf„„

u " Ö' daß sich die Folgen des lang andauernden
» lchx bis in alle Schichten der Bevölkerung —
Jtob 0>y

* minder erschütternd — fühlbar machten . Aber
^«tu c r p - ?*'. Iuar sein Ruf als Kurort , der Reiz seiner
^ ithi^ 7 ' U,e . ten , seiner herrlichen Umgebung , sowie die

^^tifcfiP tüchtige , weltmännische Führung seiner
®Öcii ßil 11 Un !) Kurangelegenheiten mächtig genug , aus
Wate»

1
, Jl unseres deutschen Vaterlandes , ans Bundes -

5 ^ Sart ? neutralen Ländern Gäste anzuzieben . Der
v d/

' Umgebung Badens hätte einen zu -
^ bergessen machen , wenn nicht der ferne

edjt bciit
°

!H1e'r ,In ^ uoch andere näher liegende Sorgen
i Äie 011 ihn erinnerten .

® a&e n hat dank seiner vorzüglichen Kur -
. tteifio « r

' f ^ nicht durch das Genörgel kleiner Gei -
f
' ijle " « in Anbetracht der Verhält -

n her ^iL abgeschlossen. Auch jetzt, wo die W nter -
?°" nen üor der Türe steht, oder vielmehr schon be -
h? lin , in i

' ' en noĉ zahleiche Gaste * in unseren Mauern ,
Ü» v « Iiö fiir

'V R 1 ' tf' ' st 6 u erreichen , geboten
v. den tipffr ,̂ Unterhalt gewissenhaft gesorgt ist.
n/Konz -rten ir* fe >er Kurkapelle , unter
ö:,.

' Ufr £i „ : 1£
rê partiturkundigen Führers Hrn . Kapell -

f,,r
'' 'tibr fiubeit sich sowohl nachmittags wie abends

iüi c Bild ' " ''einische zusammen und das abwech-
foi . tn0eit . .

'
-fl^fBe" Saale , wie in den vornehmen , mit

t
' n U Art reich dotierten Lese -

tz. !U', so
'

. an die glänzenden Tage vor dem
^ öei, ^ ^ " dlg ist meistens der Verkehr . Der' ^ ' pnzertsaal hat schon hervorragende Künst -

Brrgarbeiterstrcik in Australien .
London, 9 . Nov . (W .T .B .) Diuies erfährt aus

Sidney , daß der Streik der Bergarbeiter ernsten
U m f a n g anzunehmen drohe. Das Blatt schreibt ,
die größten Fcchriken müßten schließen, lausende von
Arbeitern würden brotlos . Wöder Arbeitgeber noch
Arbeiter zeigten eine Neigung zur Versöhnung . Die
öffentliche Meinung verlange ein Eingreifelt der
Bundesregierung oder der Regreyung der Einzel »
staaten.

poftdsfsrüerung öurch U - Soote .
Newyork , 8 . November . (Funkspruch des Ver -

treters von W .T .B .) Bei Besprechung der Meldung ,
daß die P o st d i r e k t i o n bereit sei, den Vor -
schlag anzunehmen , Po st nach Deutschland
m i t U n t e r s e e b o o t e n z u s ch i ck e n, sagt Netv-
York World in einem Leitartikel :

Geschwindigkeit gibt es nicht mehr, die schnellen
Dampfer liegen in den Häfen oder dienen zu
Truppentransporten , die langsameren Schiffe , die
auf der Fahrt sind , können keine Geschwindigkeit
garantieren , wenn sie gezwungen werden , britische
Häfen anzulaufen , um dort eine ungesetzliche Zensur
durchzumachen. Die „Deutschland " würde die Ge -
schwindigkeit der Briefe sehr vergrößern , die bisher
drei bis vier Monate zur Reise zwischen Berlin und
Newyork brauchten, wenn sie überhaupt ankommt.
Als Kriegseinrichtung bietet das Unterseeboot einen
Ausweg aus den Quälereien der Einmischungen und
äus den Verzögerungen . Es ist Wohl wert , einen
Versuch mit der „D e u t s ch l a n d " zu machen . .

( ® > •

Die Präsidentenwahl in Mmerika .
* Wilson gewählt ?

London , 10 . Nov . (W .T .B . ) Das Reutersche
Büro meldet aus Newyork : Wilson i st g e °
wählt .

*
London , 9 . Nov . (W .T .B .) Reuter . Die Tinies

erfährt aus Newyork , daß, wie dort bekannt ist, sol-
gende Staaten bestimmt Hughes zugeschrieben wer -
den können : Connecticut , Delawara , Illinois , In -
diana , Iowa , Maine , Massachusetts, Michigan , New -
Hampshire, Newjersey , Newyork, Pennsylvania ,
Rhode -Jslaitd , South -Dakota , Vermont , West-Vir -
ginia und Wisconsin , sodaß Hughes im Wahlkolle -
gium insgesamt 242 Stimmen haben wird ; Wilson :
Alabama , Arizona , Arkansas , Colorado , Florida ,
Georgia , Idaho , jransas , Kentucky , Lousiana , Mary -
land, Mississippi, Missouri , MontaNc», Nebraska , Ne -
vada , North -Carolinv , Ohio , Oklahoma , South -
Carolina , Tenncssee , Texas , Utah , Virginia , Wo -
shington und Wyoming , was eine Gesamtzahl von
251 Stimmen im Wahlkollegium bedeutet . Unbe-
kannt sind die Ergebnisse in Californien , Minnesota ,
New -Wkexiko. North -Dakow , Oregon , bis über zu-
sammelt 38 Stimmen verfügen .

Amerikas Präsident «« .
1789—97 Georg « Washington ,
1797—1801 John Adams .
1S01—09 Thomas Jcfserson .
1809 —17 Jam -eS Madison .
1817—LS yames Monroe .
1825—29 John Quincö Adams .
1829—37 Andrew Jackson (Dem .) .
1837—41 Martin van Buren (®ent .).
1841 William Henry Harrison (Whig ) .
1841—45 John Thier ( Whig ) .
1846—49 JameS Knox Polt (Dem . ) .
1849—60 Zachary Taylor (Whig ) .
18SS- 53 Milliard Fillmore (Whig ) .
1853—87 Franklin Pierce (Dem ) .
1857—61 James Buchanan ( Dem .) .
1861—65 Abraham Lincoln ( Rep .) .
18 !>5—69 Andrew Johnson (Rep . ) .
1869—77 Ulysses Simpson Grant (Rep .) .
1877—81 Ruthersord Richard HayeS ( Rep .).
1881 James Abram Garsield (Rep . ) .
1881—85 Ehester Allan Arthur (Rep . ) .
1885—89 Stephan Grover Cleveland (Dem . ) .
1889—93 Benjamin Harrison ( Rep .) .
1893—97 Stephan Grover Cleve land (Dem .) .
1897—1901 William Mac Kinley (Rep . ) .
1901 —09 Theodore Roosevelt ( Rep . ) .
1909—13 William Howard Taft (Rep .) .
1913—17 Woodrow Wilson (Dem . ) .

ler auf seinem Podium gesehen und sind auch , wie wir
hören , Konzerte , Vorträge und Veranstaltungen aus den
ersten Kreisen der Künstlerschait usw . sür den Winter in
Aussicht genommen . Die Kurhausrestauration war und
ist auch jetzt stark besucht , auch sie absorbirt einen wesent¬
lichen Teil von Gästen in ihren Räumen . Baden mit
seinem milden Klima , mit seinen Bergen und Höhe »,
bietet im Winter ein herrliches Panorama uno wer Win -
tersport liebt , kann ihm nach Möglichkeit obliegen . Man
,muß eben hier längere Zeit weilen , urn - Badens unver »
gleichliche Schönheiten kennen zu lernen , sie beurteilen
zu können . Der Krieg hat ja der Sucht des Schnell -
reisens und damit auch der . Behendigkeit im lückenhaften
Aburteilen ein Ende gemacht . Der Sport , in wenigen
Tagen eine Unmasse zu sehen, welcher zu den absonder -
lichsten Blüten trieb , ist jetzt auf lange dahin . Jetzt sind
wohl die „ Schnellreiser '

, die „ Kilonieterfresser "
, wie man

sie nannte , vorerst geheilt . Wer aber Zeit und Mittel
hat , wessen Phantasie von lockenden Bildern schneebedeck-
ter Berge , oder anregender romantischer Waldungen ,
herrlicher Ausblicke erfüllt ist, oder wer im Winter in
mildem Klima anregende , gemütliche Spaziergänge , Zer -
streuung usw . pflegen will , der wird dies alles finden .
Man braucht weder politisch noch persönlich
irgend eine Absicht zu haben , um „ ohne Haß und
Vorliebe " anerkennen zu müssen , daß Baden von
seiner intelligenten Oberleitung und deren tüchtigen Bei -
geordneten mit fester Hand durch die gefährlichen
Stürme der Zeit geführt wird . Ferner , daß es
dadurch auch heute noch ist und es auch hoffentlich immer
bleiben wird : die Perle der B ä d er , der Sa mmel -
Punkt aller , denen es vergönnt ist . zu ruhen , die Schön -
heiteu der Welt aussuchen zu können , wie aber auch j e -
n e r , die hier Heilung oder Linderung ihrer körper -
lichen Leiden suchen und wohl auch finden werden .

von Stecken .

Kirchliche Uachrichten .

Donaneschingen , 7 . Nov . Der Donaubote schreibt :
„Unser verehrter Landsrnmni , Herr Divisions -
pfa . rrer a . D . Monfignore Karl Scheu ,
konnte letzten Samstag sein 75 . RamenSsest feiern . Am
4 . Dezember d . I . vollendet derselbe daZ 75 . Löbens -
jähr . Der 4 . Dezeurber 1841 ist sein Geburtstag . Nie -

Die Wieöeeherstellung Polens .
Der Erzbischof von Posen und der Kaiser.

Berlin , 9 . November . Der Erzbischof von Posen
Gnesen , Dr . Dal bor , hat solgendes Telegramm
an den Kaiser gerichtet :

„'Ew . Kaiserliche und Königliche Majestät wollen ge-
ruhen , daß ich zugleich im Namen meiner in unverbrüch -
licher Treue zu Ew . .̂Majestät verharrenden Diözesanen
für die Wiederherstellung eines selbständigen polnischen
Königreichs meinen untertänigsten Dank ausspreche . Ich
bete zu Gott , daß der hochherzige Entschluß Ew . Maje -
stät zum Wohle Deutschlands , und des neuen Staates
gereiche , der , wie ich zuversichtlich hoffe , seine geschicht-
liche Mission erfüllen wird , ein Schutzwall der abend -
ländischen Kultur und Träger des katholischen Gedankens
im Osten zu sein .

"

Der Kaiser hat hierauf geantwortet : "
„ Ew . erzbrfchöflilbe GNaden halben zugleich im Na -

men Ihrer Diözesanen .anläßlich der Verkündigung der
Errichtung 'eines polnischen Staates in den bisher rus -
sisch-polnischen Gebieten mich erneut der unverbrüchlichen
Treue der preußischen Polen zu ihrem Landesherrn ver -
sichert. Ich danke herzlich für diese Kundgebung . Sie
soll mir in diesem historischen Augenblick eine Gewähr

' dafür sein , daß der gefaßte Entschluß zum Segen des
Deutschen Reiches und des neuen Staates , ' wie zur
dauernden Sicherung der europäischen Kultur gereichen
wird . "

Deutschland und Oesterreich die "Verbündeten Polens .
Lublin , 8 . Nov . ( W .T .B . ) Ziemia Lubelska

schreibt : Bisher waren wir an Oesterreich -Ungarn und
Deutschland nur dadurch gebunden , daß wir einen ge -
geinsamen Feind hatten . Vom 5. November an
sehen wir in diesen beiden Staaten Verbündete
des polnischen Staates , uttd als Verbündete
werden wir sie unsererseits mit aller Opfertvilligkeit und
Hingebung unterstützen . Auch die Blätter in R a -
d o in , K i e l e e und D a b r o w a würdigen in begeister -
ten Artikttn die weltgeschichtliche Bedeutung des hoch -
herzigen Aktes der beiden Monarchen . Glos R a -
domski schreibt : Durch den Willen der Mittelmächte
hat .,Polen zurückerhalten , was seit Jahrhunderten sein
heiligstes Gut gewesen ist, sein natürliches Recht zu
leben und sich zu entfalten . Wir nehmen diesen Akt als
Ausdruck des Willens der Monarchen der verbündete »
Reiche, die zugleich in unserem , wie im Interesse ihrer
Reiche gehandelt haben . Wir find überzeugt , daß dieses
durch Gottes 'Fügung ergangene Versprechen bei aller
notwendigen Rücksichtnahme auf die Kriegslage zur ge-
gebenen Zeit feine Erfüllung finden wird . Gazeta
Polska in Dabrow zeichnet ein poetisches Bild vom
Wiedererscheinen der Polonia , die , umgeben von den
Kämpfern aus ihren siegreichen Schlachte » , wieder ihren
schützenden Mantel über ihr Volk ausbreitet , und
schließt : Wir haben unsere Ehre -wieder , wir sind wieder
freie Polen und haben unsere Menschenwürde wieder -
erlangt . Gazeta Kielecka (Kielce ) schildert die
unter großer Begeisterung abgehaltenen Feierlichkeiten
and betont , der historische 5. November »habe die Stirn
aller um die Zukunft sorgenden Patrioten wieder auf -
gehellt ; dieser Tag müsse für immer in der Erinne -
rung leben .

*
Berlin , 10. November . Nach Meldungen aus

Washington wird , so beißt es in einer Depesche
des Berliner Lokalanzeigers ans Haag , die amerika-
nische Regierung erst nach dem Ende des
enro par schen Krieges sich über eine even -
tnelle Anerkennung des Königreichs
Pole n äußern . Der P a p st nimmt angeblich die
gleiche Stellung ein .
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bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 10. Nov . (WT .B .) Amtlicher Bericht von

gestern. Mazedonische Front : Anßer dsm
üblichen Artillerieseuer >imd Patrouillenunterneh -
muug von der ganzen Front nichts wichtiges zu
melden . — Rumänische Front : An der Do -
naufrorch in gewissen Abschnitten Artillerie und In -
santcrieseuer . Zwei deutsche Kompagnien mit einer
Gruppe österreichisch - ttngarischer Monitore «unter-
nahmen einen Streifzug auf das linke Ufer gegen-
über dem westlichen Ausgang des BÄenkanals und
zwangen "die Uferverteidiger zur Flucht . Die Kom -
paguien kehrten mit mehreren Gefangenen und

mand wird ihm die 75 Jahre seines Lebens ansehen .
Elastisch und fvifch ist er noch immer im Gang und Hal -
hing , immer ist der verehrte Herr Divisionspfarrer noch
an der Arbeit . So hat er jüngst in dankciiswerter Weise
an der Generalversammlung des katholischen Studien -
Vereins hier in Donaueschingen teilgenommen und
für die letzte Kriegsanleihe hat er eine solche
Werbetätigkeit entfaltet , daß mehr «IS 50 000
Mark durch seine Hände giiiHen . Dazu kommen noch
die laufenden Arbeiten . Wir beglückwünschen Herrn
Divisionspfarrer Msgr . Scheu zum Namenstag und zu
der glücklichen Aussicht , in wenigen Wochen das 75. Le¬
bensjahr vollenden zu können . Möge ihm die Gesund -
heit und Geistesfrische noch lange erhalten bleiben ."

*
Der Tod des Kardinals Caincrlengo Dclla Bolpe . In

Rom ist am S. d . M . morgens Kardinal Franz Sal .
Deila Bolpe gestorben . Della Velpe war geboren
am 24. Dezember 1844 zu Ravenna als Sohn einer aus
Jmola gebürtigen gräflichen Familie , trat in Rom in die
geistliche adelige Akademie ein , promovierte in dre .
Fakultäten und wurde diensttuender Kämmerer
Leos Xlll . Als solcher rückte er vor zum Oberst -

.kämmerer und als Nachfolger des Ka/dinals Macchi zum
Obersthofmeister . Bereits am 19. Juni 1S99 hatte
Leo XIII . ihn als Kardinal „>» petto " reserviert . Im
Konsistorium vom 15>. Juni 1901 erfolgte dann die Wer-
öffentlichung seiner Ernennung als Kardinaldiakon von
S . Maria in Aquino . Della Volpe wurde im Laufe der
Jahre der rangältefte Kardinasdiakon und hatte als sol-
cher die Verkündigung der Wahl Benedikts XV . von,der
Lcggia der Peterskhche am 3. September 1914 vorzu¬
nehmen . Kurz vor seinem Tode hatte Pius X . ihn zum
Camerlengo gemacht . Als Camerlengo hatte er das Kon -
klade Benedikts XV . vorzubereiten und stand während
der SediSvakanz mit Takt und Umsicht an der Spitze
der Kirchenverwaltung . Eine langjährige Tätigkeit ent -
faltete Della Volpe als Nachfolger des Kardinals Stein -
huber 8 . J . als Präfekt der Jndexkongregation . In die -
fem Amt stand ihm wie dem Kardinal Steiuhuber der
deutsche Dominikaner Pater Esser zur Seite , der auch
nach Kriegsausbruch in Rom verblieb . Della Volpe be-
herrschte alle modernen Sprachen und war ein Manu
ernster Lektüre , der es liebte , alle neueren theologischen
und philosophischen Werke , die in Deutschland erschienen ,
durchzustudieren ,

einem Munitionswagen zurück . In der Dobrudscha
leichte Zusammenstöße zwischen vorgeschobenen Ab-
teilnngen . An der Küste des Schwarzen Meeres
Ruhe .

Türkisther Kriegsbericht .

Konstantinopel , 10. Nov . ^W .T .B .) . Bericht des
Hauptquartiers von gestern : In Persien haben wir
in der Provinz Aserbeidschan den Feind zurückge¬
schlagen, der ani 3 . November unsere bei Sakiz lie -
genden Tritppen anzugreifen versuchte, und ihm da-
bei Verlufte beigebracht. An der Kankasusfrout au -

ßer Scharmützeln nichts von Bedeutung .

Rumänischer Bericht.
Bukarest , 10. Nov . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern : Nord - und Nordwestfront : Im Trotus -Tal hat
der Feind in der Richtung auf den Berg Muncelul
(7 Klm . nördlich von Goicasa ) angegrisfen , wurde aber
zurückgeschlagen . Im oberen Uzul -Tal haben unsere
Truppen ein Flugzeug vom Hindenburg -Ttzp abge-
schössen . Führer und Beobachter wurden gesangen . Bei
Tablabuzi , Bratocea , Predeluis und im Prahova -Tal
sind Kämpfe im Gange . In der Gegend von Dragos -
lawle haben wir einen Angriff des Feindes abgeschlagen .
Auf dem linken ' User des Alt geht der Kamps südlich
von Titesti und Raeoviva weiter . — Südfront : Längs
der ganzen Donau entfaltet der Feind große Artillerie -
tätigkeit . In der Dobrudscha ist mit Hilfe des Donau -
Geschwaders Harsova wieder besetzt worden . Vor sei -
nem Rückzug hat der Feind diese Stadt , sowie das Dorf
Tcpal in Brand gesteckt .

versenkt .

London, 9 . Nov . (W .T .B .) Lloyds meldet : Der
britische Dampfer „Synnsid c" ist versenkt wor¬
den.

London , 9. Nov . (W.T .B . ) Der britische Damp -
fer „Sheldrake " (2697 Bruttoregistertounen ) ist
gesunken.

Die englischen Berlnste .
London, 10. Nov . (W .T .B .) Die Verlust -

listen vom 6 . , 7 . und 8 . November enthalten die
Namen von 234 Offizieren (73 gefallen ) und von
4750 Mann , 35 Offizieren (10 gefallen ) und 3100
Mann , sowie 41 Offizieren (10 gefallen ) und von
3914 Mann . (Das sind in drei Tagen 310 Offiziere
und 11 764 Mann !)

Ei «» norwegischer Dampfer aufgebracht.
Hamburg , 10. Nov . (W .T .B .) Der norwegische

Dampfer „Pluto " von Norwegen nach Frankreich
bestimmt , ist mit Bannwiwe auf der Nordsee von
einem deutschen Kriegsschiff angehalten und abends
nach Hamburg aufgebracht worden.

)Xl —

verWeöene Aachrichten .

Ein schweres Unglück auf der Weichsel.
Pose », 9 . Nov . Am 2 November , nachmittags 5 Uhr .

wurden , wie der Dzieunik Pozanski meldet , wie gewöhn -
lich Einwohner der Stadt K a z i in i e r e bei Lublin auf
einer Fäbre über die Weichsel gebracht , um gegen Abend
in ihre Wohnungen zurückzukehren . Die Fähre war schon
unweit des Ufers . Der Führer wollte jedoch an den Wir -
beln vorl >eifahren , um einen zu starken Anprall zu ver -
hindern und frihr deshalb einige Meter zurück . Als die
Fähre in der Mtte war , drang plötzlich Wasser in die
beiden Boote und die ganze Fähre ging unter . 20 Per -
sonen wurden gerettet , während über 12 » den Tod in
den Fluten fanden . 4V Leichen wurden geborgen .

Sturmschäden in Frankreich . *
Bern , 9 . Nov . Seit drei Tagen wüten kvber Nord »

West - und Südwestfrankreich heftige Stürme mit starken
Regengüssen . Vielfach werden llebersch,ocmmungeii ge-
meldet , die teilweise die Herbstsaat vernichtet habe » . Die
Stürme haben Gebäudeschaden airgerichtet und den Tele -
grapheilverkehr unterbrochen . Aus Brest , ReiineS , Fe -
camp und Sables -d'Aonne werden Unfälle von Schiffen
gemeldet .

Voraussichtliche Witterung am 11 . November : Teil »
heiter , teils neblig . Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins am 10 . Noocmber früh :
Schusterinfel 232 , gefallen 26 . Kehl 325, gestiegen 16.

Maxau 613, gestiegen 43 . Mannheim 398 , gestiegen 23.

<A> Gent , 7 . Nov . Am Sonntag , den 2 . Nov . , mor -
gens halb 4 Uhr , entschlief sanst im Herrn Monseigneur
Antonius S t i l l e ui a n n ö , Bischof von Gent . Alle
Blätter , und Zeitungen von Gent und Flandern widmen
dem edlen Priester und guten Seeleichirten herzliche
Nachrufe . Alle stimmen darin übereiu , das; der Tod
des 84jährigen , bis zum letzten Augenblick mit seltener
GeisteSsrische begabten Greises ein schwerer Schlag ist
nicht nur sür Gent und seine Diözese , sondern auch für
ganz Ost -Flanderu , ja für ganz Belgien . Am 20. Sept .
noch erstrahlte ganz Gent in Festesfreude aus Anlaß
des övjahrigen PriesterjubiläumS des geliebten Hirtens .
Die Festglocken jenes Freudentags find nur allzubald
zu Trauerglocken geworden . Und iure sie damals Stadt
und Land die Freude verkündeten , so reden sie heute in
wehem Schmerz und tiefer Trauer ob des heimge -
gangenen Seelenhirten und Wohltäters . Und in aller
Herzen seiner Herde klingt es nach in dumpfen Tönen .
Die Diözese Gent hat viel verloren ! Iu den Fußstapsen
seines Vorgängers , des „ VolksbischofeS " Lambrecht , das
Volk nannte ihn nur „uusern lieben Herrn " , erwarb er
sich große Verdienste auf dem Gebiete der sozialen Tätig¬
keit , durch Gründung von Schulen und Anstalten , durch
seinen verständigen , herzgewinnenden Umgang mit Men -
schen von jedem Stande und Rang , in Stadt und Land .
Vor allem aber war es die arme Bevölkerung , der min -
dere Mann , der sich seiner besonderen Liebe und Für -
sorge erfreute . Aus Dankbarkeit nennt ihn der Bolls -
miliid darum auch den ..Arbeiterbifchof "

. Und als im
Oktober 1914 — am 6 . dieses Monats hatte er gerade »och
sein Wjähriges BischofSjubiläuni begangen — Gent von
den Deutschen besetzt wurde , ohne Ztveisel eine schwere
Heimsuchung für die Bevölkerung , da stand er seinen
Untertanen in ihren Aengsten und «sorgen mit Rat und
Tat . ermahnend , ermutigend zur tseite . Tiefe Gottes -
furcht und unverdrossener Eiser für das Lob Gottes und
für das irdische und ewige Heil der ihm mivertrauteii
Seelen zeichneten sein ganzes Priesverleben und Bischofs -
wirken aus . ES fehlte ihm darum auch nicht au Be -
weisen der Anerkennung vonseiten dqx Kirche und des
Staates . - Die letzte große Ehrung ward ihm im Jahre
1911 zuteil durch die Verleihung des Palliums durch
Seine Heiligkeit Papst Pius X . Die Beisetzung des
nun in Gott ruhenden edlen Priesters und Bischofs findet
statt am Donnerstag , den 9 . d . M ., durch Seine Eminenz
den Kardinal und Erzbischof Mercier von Mecheln selbst .
R . I .
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Lokales.
Karlsruhe , 10 . Noveniber 1916.

4 Aus Anlaß des Geburtstags der Gros -Herzogi »
ivnroe einer großen Anzahl Damen , die sich um die
Kranken - und Verwundetenpflege verdient gemacht ha -
t »en , das Kreuz für freiwillige Kriegs Hilfe
verliehen . Es sind eine große Anzahl Krankenschwester »
darunter .

# Tie Siebenbiirger Sachsen wählte sich der Verband
der hiesigen Deutschtumsvereine als Vortrag -Ahem « zu
seiner ersten Veranstaltung i» diesem 38««to

_
und er

hatte einen guten Griff ' getan . Der Ratha '.wsaa ! war
vollständig besetzt, selbst die Galerie wies noch eine An »
zahl Besucher auf . Herr Geh . Oberreg >elu »gsrat Dr .
G r o o s eröffnete den Abend und begrüßte £ ie zahl¬
reiche Zuhörerschaft . Sodann wies er hi» auf die Lei¬
den unserer deutschen Landsleute in Siebenbürgen in
den letzten Kriegswochen nnd auf die Freude , die ihnen
zuteil wurde , als die deutschen Soldaten , die Söhne aus
ihrem „Mutterland " kamen , um ihr Vaterland von tücki -
schen rumänischen Feinden zu befreien . Eingehend be-
faßte sich Redner auch mit den Badenern , die aus der
Durlacher und Hanauer Gegend 1749 und 1770 nach
Mühlbach in Siebenbürgen ausgewandert sind und sich
dort in ihrer Eigenart erhalten und ihrem Mutterland
die <ilte Sympathie

'
bewahrt haben . Welche Freude war

es für diese Badener , badische Soldaten bei sich auf -
nehmeil und begrüßen zu dürfen . Nach diesen interessan¬
ten Mitteilungen erhielt der Hauptredner des Abends ,
Pfarrer Schlusser aus Well .das Wort . Die Sie -
benbürger Sachsen seien vor etwa 800 Jahnen nach Sie¬
benbürgen aus Deutschland angesiedelt worden , um dort
z» kultivieren und das von Osten her stets bedrohte
Grenzland zu schützen. Der Name Sachsen habe wohl
dieselbe Bedeutung , wie in der Schweiz der Name
Schwabe . Man habe durch Dialektvergleiche festgestellt ,
daß die Siebenbürger Sachsen aus der Trierer Gegend
stammen . Sie haben aber ihre Sprache , Sitten und
Gebräuche durch die Jahrhunderte trotz Not und Gefähr
getreu bewahrt und sind heute noch bestrebt , sich stets mit
den Fortschritten und Errungenschaften des deutschen
Heimatlandes auf dem Laufenden zu halten . Ihre Theo -
logen müssen mehrere Fahre in Deutschland studieren .
So ist es auch gekommen , daß sie die Reformation ein -
führten . In ihrer Landwirtschaft halten sie sich aus der
Höhe des deutschen Bauern . Früher mußten sie sich in
den Kirchburgen oft mit ihrer Habe gegen die Feinde
verteidigen . Heute wehren sie sich gegen Angriffe auf
ihr Deutschtum ; sie unterhalten eigene Schulen , auch
höhere , aus eigenen Mitteln , sie pflegen die Raiffeisen -
kassen, um den deutschen Landbesitz in ihrer Hand zu
wahren ; sie lieben die Turnvereine und Turnfeste und
zeichnen sich durch Mäßigkeit und Ruhe und Oordnung
dabei aus , die man vielfach unseren Festen auch wün -
schen möchte. Die Sachsen sind mit ihren 200.000 Köp¬
fen nur ein Neuntel der Gesamtbevölkerung und müssen
sich hauptsächlich gegen die viel zählreicheren Magharen
und Rumänen wehren . Die letzteren sind ihnen am ge-
fährlichen , weil sie in der Regel auch größere Kinder -
zahl haben , während der Sachse dem Grundsatz huldigt :
Erst etwas auf den Tisch, dann etwas um den Tisch
herum . Redner streifte dann noch kurz aus der Ge -
schichte die Tätigkeit der Deutschordensritter in Sieben - -
bürgen , sowie die herrlichen Naturschönheiten des Lan -
des , die zum Besuche einladen , urfd schloß mit einem
schönen Sachsengedichte .seinen interessanten Vortrag .

c$ lieber die hohen Leder - und Schuhpreise , die in
gar keinem Verhältnis zu den niederen Häutepreisen für
Inlandware stehen , gibt die Freie Metzger -Jnnnng in
Mülhausen interessante Aufklärungen . Sämtliche
Großviehhäute sind bald nach Kriegsbegmn zur Siche¬
rung des Heeresbedarfs beschlagnahmt und den
eigens dazu gegründeten Gesellschaften , der „Deutschen
Rchhaut - A . -G .

" und der „ Kriegsleder -A .-G .
" , überwie -

sen worden . Von diesen Zentralen wurden nun bald

nach ihrer Gründung die Preise für die von den Metz-
gern anzuliefernden Rohhänte teilweise sogar unter den
Stand vor deM Krieg herabgedrückt . Je nach Güte und
Hautart bewegen sich die Preise für das Pfund zwischen
70 —95 Pfg . Entsprechend den Häutepreiscn dürste sich
der Lederpreis auf das Doppelte des Pfundpreises sür
Rohhaut stellen , da 2 Pfund Haut durchschnittlich 1 Pfd .
Leder ergeben , somit 1 .90 . Mark . Ein Fäbrikationszu -
schlag von 100 Prozent für Verteuerung infolge höherer
Löhne und Gerbstoff zugerechnet , würde sich der Leder -
preis etwa aus 2.70 Mark stellen . Das Leder wird von
der KriegSgesellschast jedoch zu 4 .50 Mark das Pfund
verkauft . Außerdem muß der Käufer sich verpflichten ,
die Ware nicht unter 5 Mark weiter zu veräußern ,
lieber die Riesengewinne der Lederindustrie braucht man
sich da nicht zu Wundern . Der leidtragende Teil ist na -
türlich der Verbraucher .

Soldatenheim . Das neu eröffnete Soldatenheim in
der Sofienstraße 92 erfreute sich bei seiner Eröffnung
am letzten Sonntag eines großen Zuspruchs . Die 'Sol¬
daten fänden es sehr gemütlich nnd Essen und Kaffee
sehr gut ; daß eine Kegelbahn vorhanden ist, gilt anch
als angenehme Beigabe . Das Lese - und Schreibzimmer
ist auch Werktags geöffnet ; und so wird manche Land -
Wehrfrau eher zu einem Brief kommen , auf den sie
sehnsüchtig wartet . Dank verdient auch die Musikkapelle
des Jugendvereins , durch deren Darbietungen sich der
Nachmittag noch besonders anregend gestaltete . So wol -
len wir hoffen , ist ein guter Anfang gemacht ; und ^in
unserer Zeit des „ Ersatzes " finden unsere Soldaten Er -
satz hier fiir einige Stunden für ihr Heim , das sie ver -
lassen mußten . Alle Soldaten sind freundlichst will -
kommen geheißen .

Wohltätigkeitskonzert . Das 1 . Ersatzbataillon Leib -
grenadierregiments 109, Major Graf Spreti , veranstaltet
am nächsten Mittwoch , den 16. November im neuen Kon -
zerthaus ein Wohltätigkeitskonzert . ^

' Wie noch erinner -
lich, war int vergangenen Jahre für eine derartige Ver -
anstaltung so großes Interesse vorhanden , daß der große
Festhallesaal überfüllt war . Da diefesmal , aus befon -
deren Gründen nur das viel weniger Personen Raum
gewährende Konzerthaus zur Verfügung steht', "wird es
von Vorteil sein , sich rechtzeitig nach Karten umzusehen .
Solche sind zum Preise von 4, 3, 2 , 1 Mark im Foto¬
haus Veittinger , Ecke Kaiser - und Waldstraße , erhältlich .
Als Mitwirkende haben sich Frau Müller -Reichel , die
Herren I . van Gorkom und Felix Baumbach , Mitglieder
des Hostheaters , in dankenswerter Weise zur Verfügung
gestellt . Im übrigen übernimmt die unter Leitung des
Kapellmeister Lucas stehende , und für diesen Abend ver -
stärkte Kapelle des Ersatzbataillons einen großen Teil
des Programms . Der Reinertrag der Veranstaltung
wird für eine Weihnachtsgabensendung an das Leib -
grenadierregiment im Felde verwendet , teils auch dem
Hinterbliebenenfonds des Regiments zugeführt .

X Die Aufbewahrung der Feld - nnd Gartenerzeug -
nisse fiir den Winter . In der letzten Monatsversamm -
lung des Gartenbauvereins sprach Herr Obst -
baulehrer T h i e m von Augustenberg über die Au f b e -
Wahrung der Feld - und Gartenerzeugnisse
für den Winterbedarf .

Obst hält sich am besten in einem dunklen Raum
und bei einer Temperatur von 2— 10 Grad Wärme , die
keinen großen und schnellen Schwankungen unterworfen
sein soll. Die Luft soll nicht zu trocken sein ; als Gegen -
mittel empfiehlt sich das Aufstellen einer Schüssel mit
Wasser zum Verdunsten . Andererseits ist Chlorkalk ein
gutes Mittel zur Beseitioung etwa vorhandener zu
großer Feuchtigkeit . Vor der Einlagerung sind die dazu
bestimmten Räume gründlich zu reinigen , Keller mit
Kalk anzustreichen und kurz vorher zu schwefeln . Eine
weitere Art der Aufbewahrung besteht darin , ausgesucht
gutes Obst einzeln in Papier einzuwickeln und schicht -
weise in eine Kiste zu legen . Auch die Verwendung von
Torftnull hat sich gut bewährt . Weniger zu empfehlen
ist die Verwendung von Häcksel, da die eingelegten
Früchte mit der Zeit den Geschmack des Häcksels an¬

nehmen . Neuerdings werden verschiedene chemische
Mittel zur Verwendung bei der Aufbewahrung des
Obstes empfohlen , die aber noch nicht genügend ausge -
probt sind .

Gemüse : Winterkohl , Rosenkohl , Spinat können
unbedenklich im Freien gelassen werden . Einige Grad
Kälte machen sie nur schmackhafter . Die einfachste Art
der Aufbewahrung der Gemüse ist das Einschlagen .
Weißkraut , Rotkraut , Wirsing , Schwarzwurzeln , Rettich
und Meerrettich legt man in Gräben von eiwa 1 Meter
Länge und 15—20 Zentimeter Tiefe . Die Wurzeln wer -
den am Kraut belassen , nur ausgesucht gute und feste
Köpfe werden eng aneinander gelegte Darüber legt mau
am besten ein Brett und darauf etwas Laub , um jeder -
zeit zu den eingelegten Vorräten gelangen zu können . Bei
etwaiger Lüftung dürfen die Pflanzen nicht der Sonne
ausgesetzt werden . In eineni kühlen und luftigen Keller
oder ein ^m sonstigen frostigen freien Raum können Kraut -
köpfe nach Abschneiden der Wurzeln durch Aufhängen gut
aufbewahrt werden .

Alle Wurzelgewächse wie Gelbrüben , rote Rüben ,
Kohlrabi , Erdkohlrabi , Sellerie und Rettich werden eben -
fallS ' in Gräben von 1 Meter Länge und 10—20 Zenti¬
meter Tiefe eingeschlagen , mit Stroh gedeckt und da -
rüber eine dünne Erdschicht gelegt . Im Keller können sie
in Kisten mit Zwischenlagen von Sand oder Erde auf -
bewahrt werden . Blumenkohl kann bei unseren klima -
tischen Verhältnissen unbedenklich bis Mitte oder Ende
Dezember im Freien gelassen werden . Beim Einschlagen
in die Erde sind die Gräben etwa 20—40 Zentimeter tief
zu machen .

Kopfsalat läßt man am besten im Freien stehen
und deckt ihn leicht mit Laub . Endiviensalat erfriert
nicht leicht und kann im Freien belassen werven . Beim
Einschlagen wird ähnlich wie bei . Kraut verfahren . Auch
durch Aufhängen an einem luftigen Ort kann er — aller¬
dings nur für kürzere Zeit — aufbewahrt werden .
Zwiebeln werden hei trockenem Wetter eingebracht und zu
Zöpfen oder Büscheln geformt luftig aufgehängt ; sie sind
gegen Frost sehr empfindlich , deshalb unbedingt davor zu
schützen. Jederzeit grüne Suppen - und Gewürzkräuter
kann man sich dadurch verschaffen , daß mai ? solche im
Herbst , eng aneinander gereiht , in Töpfe pflanzt .

Die Aufbewahrung der K 'artoffeln erfor -
dert gerade in diesem Winter besondere Aufmerksamkeit ;
durch den nassen Sommer werden die Kartoffeln leicht
faulen , wenn sie nicht öfters ausgelesen und trocken und
luftig gelagert werden . Am besten geschieht dies in Kisten
oder Lattenverschlägen im Keller .

Maiskolben sind mehrere Wochen luftig - aufzu -
hängen ; wenn die Samenkerne locker werden , können sie
abgenommen werden .

E d e l k a st a n i e n sind dünn ausgebreitet zu lagernund öfters umzuschichten . Ein schmackhaftes Gericht er -
halt man , wenn man Edelkastanien mit Aepfeln gemischt
kocht und etwas Zucker, Rosinen oder Korinthen daran

^ em Wunsche , daß seine Ausführungen zur
Erhaltung großer , sonst dem Verderb preisgegebener Vor -
rate beitragen werden , schloß der Vortragende . Reicher
vctfnll und eine große Anzahl Anfragen gaben zu er -
kennen , welches Interesse die Anwesenden dem Vortrag
entgegenbrachten . Die übliche Verlosung , bei der jedes
Mitglied eine hübsche Topfpflanze erhielt und noch Ge -
legenheit hatte , sich weitere zu sehr billigem Preise käuf -
lich zu erwerben , beschloß den anregend verlaufenen
Abend .

hanüelsteil .
^ Wertpaviere .

Berlin , 9. Nov . (W .T .B .) B ö r s e n st i m in u n g S -
bild . Im Börsenverkehr herrschte im allgemeinen auch
heute Zurückhaltung . Nur verhältnismäßig wenige
Jndustvieaktien erführen bemerkenswerte Kursände¬
rungen . Nachfrage bestand für Menden u . Schwerte ,
Berliner Akkumulatoren , Eisenhütte Keula , sowie für
Bergwerk Königsberg . Im späteren Verlauf kam eine

festere Stimmung entschiedener zum Ausdruck . PhömK
Bochumer und Gelsenkirchen stiegen unter spekulative !
Käufen . Deutsche Banken wurden zu besseren Kursen
umgesetzt ; ferner zeichneten sich türkische Lose uns
Tabakaktien durch gute Haltung aus . — Der Anlage »
markt blieb behauptet .

Bich .
Radolfzell , 8. Nov . (Schwei nemark i .)

Handel war bei starker Zuführ rege . Die Preise beweg-
ten sich wiederum in den mäßigen Lagen der letzten
Märkte . Das Paar Ferkel kostete 30—60 Mk ., der größte
Teil wurde in der mittleren Preislage von 40—45 Mk .
abgesetzt . Höhere Preise wurden nur für besonders
schöne, starke Paare erzielt . Die Zufuhr wurde nahezu
aufgekauft .

Verlosungen. lGhne Gewähr).
Berlin , 9 . Nov . (W .T .B . ) In der heutigen Nach-

mittagsziehnng der Preußisch - Süddeutschen
Klassen lotterte fielen 500 000 Mk . auf die Nr .
90852 ; 50 000 Mk . auf die Nr . 31L55 ; 30 000 Mk . auf
die Nr . 116129 ; 10 000 Mk . auf die Nr . 97499 ; 5000 M .
auf die Nr . 103586 137488 ; 3000 Mk . auf die Nr . 2266
2639 3467 4761 14231 25425 26369 26735 28784 37073
40080 43461 47908 52710 59857 66698 68078 68797 75854
17676 78219 93149 110203 112911 117287 132177 133377
135679 141996 142449 150462 154961 156704 163582
175496 179701 181386 188658 191537 198796 210463
210814 212030 222616 225905 227129 227290 227847
230096 230637 .

Großh . Hostheater Karlsruhe «
Spielplan für die Zeit vom 11 . bis mit 20 . Nov . 1916.

In Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

Samstag , 11 . Nov . 13. Sondervorst . Ermäßigte
- Preise . „ Maria Stuart " . Anfang 6 Uhr , Ende 10 Uhr .

(2 Mk .)
Sonntag , 12. Nov . 14 . Sondervorst . „ Der Ring des

Nibelungen "
. 3 . Tag : „Götterdämmerung " . Siegfried :

Fritz Vogelstrom vom Hoftheater in Dresden a. G . An-
fang 5 Uhr , Ende 1411 Uhr . (4 .50 Mk .)

Montag , 13. Nov . C. 15 . „ Der Herr von oben "
. An¬

sang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (4 Mk .)
Dienstag , 14 . Nov . A . 16 . „Die Schneider von Schö¬

nau "
. Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 .50 Mk . )

Mittwoch , 15 . Nov . 15 . Sondervorst . Einmalig ^
Gesamtgastspiel des Kgl . Bayer . Hofschauspielers Konrad
Dreher mit seiner Truppe . „ Der alte FeinschmeckerV ;
Münchener Schwank in 4 Akten von Hans Georg Vogci -
sang . Anfang halb 8 Uhr , ^ Ende 10 Uhr . (4 Mk . )

Donnerstag , 16 . Nov . B . 15. „ Das Dreimäderlhaus
" . H

Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 .50 Mk .)
Freitag , 17 . Nov . C. 14. „Hedda Gabler " . Anfang

7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr . (4. Mk . )
Samstag , 18 . Nov . A . 17. ■ „ Hamlet ". Anfang haÄ

7 Uhr , Ende % 11 Uhr . (4 Mk .)
Sonntag , 19. Nov . B . 16 . Zum erstenmal : „Boc¬

caccio " . Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 .50 Mk. ) '
Montag , 20 . Nov . B . 17. „ Herrschaftlicher Diener •

gesucht ". Anfang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (4 Mk .)
In Baden - Baden .

Sonntag , 12 Nov . 11 . Sondervorst . „Minna von
Barnhelm oder das Soldatenglück " . Ansang halb 7 llhr ,
Ende gegen 9 Uhr .

Donnerstag , 16. Nov . 12. Sondervorst . Einmalige -
Gesamtgastspiel des Kgl . Bayer , ^öofschauspielers Konrad
Dreher mit seiner Truppe : „ Der alte Feinschlnecker

"-
Anfang halb 8 Uk>r , Ende 10 Uhr .

Auswärtige Gestorbene.
Grünsfel ^ Frau Zollaufseher Schaffner g^ '-

Eisner , 40 I . ^ Aase n : Emma Hauger , 25 I .

Mittwoch, den 15 . November 1916

zu Gunsten
der Hinterbliebenen - Fürsorge des Regi¬
ments und für eine Weihnachtssendung
an unsere Leib - Grenadiere im Felde .
Karten zu Mk . 4 . — , 3 . — , 2 .—, I .—

Fotohaus Veittinger
Kaiser - Waldstrasse - Ecke . 3762

Sonderkarte von jj

Kai in Sali eil 1
Masstab 1 : 1000000 Bildgrösse : 36 : 50 cm

Die Karte zeigt im
Westen Nisch
Osten Odessa
Norden Czernowitz
Süden Varna

Sie ist aussergewöhnlich reich beschriftet , farbig fiir das

Getirge und die Befestigungen gedruckt . Die klar gehaltene
handliche Karte fco - tft

40 Pfg .
und wird sowohl für die Verfolgung der Kriegsberichte von Wert ]
sein , wie sie von unseren Feldgrauen draussen gern empfangen
werden . — Ferner ist bei uns noch erhältlich :

Atlas der Westfront !
zum Preise von Wir . I —»

Zu beziehen durch :

SssS

Von der Reise zurück

Dr . med. Bernh. 6 . Arnsperger
Fernruf 2058 .

3 '/s —4 1/».
Mittwoch u . Samstag auch 12 — 1 .

Gartenstrasse 44 b .

3763

Aie Agentur des
^ Sad . Beobachters in

Mosbach
hat 5rau

ph . Leermann
/ Ute Sergsteige S
übernommen , wovon
wir alle Leser und
Freundeunseresölattes
in Mosbach in kcnnt -

nis setzen.

Geschäftsstelle des
Vaö . Beobachters.

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

EIcKIriscIic lieliite
Damenbadezeit : . Montag und
Mittwoch vormittags von 8
bin 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

*Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr und Sonntags nur vor¬
mittags 8—12 Uhr " . 80

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

In unserem Verlage ist neu erschienen :

Einnahmebuch für pfarr-
amtliche Sammelgelder

„ Kollektenbuch "

Die Benützung desselben bietet de » hochwiirdigen Herren
Geistlichen eine Reihe von Vorteilen unb-biirftc die Anschaffung j
eines solchen von großem Nutzen sein.

Preis stark und dauerhaft gebunden Mk . 2 .30 .

>,Menia " A . -G. fiir Verlag nnd Ruckem
Karlsruhe (Md . Beobachter) , z

Neuer Lesestoff ins Zelöl
<§ >

G

3 « unserem Verlage wird in den nächsten Tagen erscheinen und
dann sofort lieferbar sein :

Ltadtpfarrer Dr . Rieöer - Vonndorf

Des Soldaten Weihnachtsgebet .
Tin Weihnachtsgruß im dritten Uriegsjahr .

ITtit Griginaltitelbild .
gr . 8° 16 S . 10 pfg ., 50 Stück Mk . 4.50, 100 Stück Mk . 8.— ,

500 Stück Mk . 25.— , 1000 Stück Mk . 50.— franko .

Die früher erschienenen weihnachts - und Gstergruß - Schriftchen des
Herrn verfajjers haben in 80000 bezw . in 65 000 Exemplaren Ver¬
breitung gesunden — ein Beweis ihrer Brauchbarkeit , fluch der
Nene Weihnachtsgruß wird seinen Zweck voll erfüllen und sei

daher weitester Verbreitung empfohlen .

keine Lveihnachtssenöung ins Feld ohne Lesestoff .

❖ ❖ ❖

Felddivisionspfarrer Dr . Schofer

Theobald öer Srnmmler * ❖ ❖
oder

verstand und Unverstand im Unterstand.
Eine zeitgemäße Plauderei . Mit Griginaltitelbild .

gr . 8» 16 Seiten 10 pfg . 50 Stück Mk . 4 .50, 100 Stück Mk . 8. — >
500 Stück Mk . 35 .— , 1000 Stück Mk . 50 .— franko .

Die Partiepreise kommen auch bei gemischtem Bezug obiger
beider Schristchen zur Berechnung

fluch das Schofer ' sche Schriftchen sei aller Beachtung und weitester
Verbreitung empfohlen . 3n einer sehr zeitgemäßen Plauderei werden
alle die Einwürfe , die man jetzt von so vielen Seiten in , an und
hinter der Front gegen den Krieg und dessen lange vau »r hört ,
behandelt . Das warum , das wie und weshalb zc . findet ein-
gehende Behandlung und vollste Beantwortung und dürste
manchem Soldaten die flugen über so manche Zrage öftnen .
Im Interesse des „ Durchhalten " - Gedankens ist daher auch dem
vr . Schoser' schen Schriftchen weiteste Verbreitung zu wünschen.

— Durch alle Buchhandlungen zu beziehen —

Verlag öer M .-Gef. Saöema , Karlsruhe

O!
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